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eitung ſowie alle Joſtömter bes Deutſchen Reiches an. 


Beſtellungen 


für die Monate Auguſt und September auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle 
Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum 
Preiſe von 3 Mk. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in 
der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe 
von 3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Die von Lennep“ gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung gratis und franko nach. 
——Éàů6 2 —ñ——— 2 — 


unſere Agrarier. 


Starke Bedenken gegen das Dieſt⸗Daberſche Rohſpiritus⸗ V 


monopol ſind ſogar in der Kommiſſion erhoben worden, die 
der Bund der Landwirthe zur Beſchlußfaſſung über jenen Plan 
eingeſetzt hatte. Die Kommiſſion hat keine Entſcheidung zu 
Gunſten des Monopolprojekts getroffen, was jo viel heißt, 
als daß ſie es abgelehnt hat. Unter dem Deckmantel der 
„Vertagung“ iſt man einſtweilen mit der Sache fertig ge⸗ 
worden. 

Es will ſchon etwas ſagen, wenn ſogar der Bund der 
Landwirthe einen Vorſchlag, der ausſchließlich den Intereſſen 
des Großgrundbeſitzerſtandes dienen ſoll, kritiſch betrachtet. 
Umſo merkwürdiger bleibt es, daß dieſes ſelbe Rohſpiritus⸗ 
monopol die freundlichen Blicke des Herrn Finanzminiſters 
Dr. Miquel auf ſich gezogen hat. Aber nicht einmal das 
Wohlwollen des preußiſchen Finanzminiſters wird dem ſoge⸗ 
nannten Reformgedanken des Rittergutsbeſitzers von Dieſt⸗ 
Daber etwas helfen. Abgeſehen davon, daß die zunächſt Be⸗ 
theiligten, die Erwerbsgenoſſen und politiſchen Freunde des 
Herrn von Dieſt⸗Daber, die Schwierigkeiten angemeſſen 
würdigen und deßhalb mit der Sache nicht recht etwas zu 
thun haben wollen, darf man als erwieſen betrachten, daß der 
Reichs ſchatzſekretär Graf Poſadowsky⸗Wehner die gute Meinung 
des Finanzminiſters Miquel von den Dieſt⸗Daberſchen Vor⸗ 
ſchlägen nicht theilt. Graf Poſadowsky wird durch feine 
nüchterne Auffaſſung, die über ſeine nächſte Aufgabe, die der 
de Vaſ der Reichs finanzpolitik, nicht hinausgehen mag, bor 
der Verfolgung uferloſer Agrarreformpläne bewahrt, die des 
vielgewandten, thatenluſtigen Herrn Miquels Ehrgeiz fo ſtark 
beſchäftigen. 

Das finanzpolitiſche Moment tritt beim Dieſt⸗Daberſchen 
Entwurf zurück hinter die Hauptabſicht dieſes Herrn, zunächſt 
der Landwirthſchaft, vielmehr dem Großgrundbeſitz, durch die 
Reichsgeſetzgebung zu helfen. Ob das deutſche Reich mit ſeinen 
fünfzig Millionen Einwohnern dabei gut fährt, iſt den Er⸗ 
findern rettender Steuervorſchläge eine Frage zweiten Ranges. 
Zu ihrem Verdruß müſſen die ſo klugen und rückſichtsloſen 
Herren Agrarier nun aber erleben, daß jeder ihrer Reform⸗ 
Be, der fich des Aushängeſchildes allgemeiner Intereſſen 

edient, bei näherer Prüfung immer nur den Standes⸗ und 
Berufsgenoſſen gefällt, niemals aber anderen Leuten und auch 
nicht der Regierung. 

War dies Mißgeſchick bisher ſchon ärgerlich genug, ſo 
wird es halb komiſch in dem Augenblick, wo eine der wichtig⸗ 
ſten Stützen des agrariſchen Reformſyſtems, der Rohſpiritus⸗ 
monopolplan, von der aufdämmernden beſſeren Einſicht der 
eigenen Freunde ſelber bekrittelt wird. Der Bund der Land⸗ 
wirthe hat kein Glück, und Alles, was bisher für ihn und 
durch ihn verſucht worden iſt, hat ſich als unmöglich heraus⸗ 
geſtellt. Auch der negative Ausgang der e unter 
der Leitung des gewiß ſo agrarfreundlich wie möglich ge⸗ 
ſinnten preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters Herrn von Heyden, 
der ſelbſt ein Großgrundbeſitzer iſt, gehört hierher. 

Es iſt nun einmal nicht anders: der Landwirthſchaft 
kann von außen her nicht geholfen werden, wenn ſie nicht in 
ſich ſelbſt die Kraft findet, die heutigen Schwierigkeiten zu 
überwinden. Daß ſie dies kann, beweiſt die immer noch er⸗ 
trägliche, oft das Mittelmaß überſteigende Lage eines großen, 
vielleicht des größeren Theiles der Landwirthe, namentlich des 
mittleren und kleineren Grundbeſitzes. 


Deutſchland. N 

© Poſen, 27. Juli. [Zuſammentritt der 
Cholera-Kommiſſion! Die Regierung ſcheint mit 
beſonderer Aufmerkſamkeit die aus verſchiedenen Theilen des 
Reiches einlaufenden Choleranachrichten zu verfolgen. Es 
wird nämlich berichtet, daß die am 11. September 1892 in 
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Hundertunderſter Jahrgang. 
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Inſerate, b ſechtgeſpaltene Petitzelle ober beren Raum 
n der . 20 55 auf der letzten Seite 
80 Pf., in ber Mttagausgab 28 Pf., an 

Stelle entfprechend pöher, werden in ber on die 
Nittageusgabe bi 8 U ormittags, bie 


Morgenansgabse bit 5 . Va. angenommen, 


unmittelbarem Zuſammenhange mit dem Reichsgeſundheitsamte v. Bötticher hat jetzt ſeinen Sommerurlaub angetreten und 


errichtete Cholera⸗Kommiſſion, welche ſich aus 
vom Reichskanzler berufenen Fachmännern ſowie aus Vertretern 
der hauptbetheiligten Reichsbehörden und Bundesregierungen 
zuſammenſetzt und deren Geſchäftsleitung dem Direktor des 
Reichsgeſundheitsamtes übertragen iſt, wiederum zu einer 
Konferenz zuſammentritt. Berliner Blättermeldungen zu⸗ 
folge ſollte dieſe Konferenz bereits heute ſtatt⸗ 
finden, während ein uns ſoeben zugegangenes Privat⸗ 
telegramm eines unſerer Berliner Mitarbeiter den 1. Aug u ft 
als den Termin des Zuſammentrittes der Kommiſſion be⸗ 
zeichnet. Ob dieſe Verſchiebung infolge irgend welches Hinder 
niſſes eingetreten iſt, oder ob fie lediglich den Zweck verfolgt, 
in der Zwiſchenzeit durch genaue Beobachtung noch mehr Ma- 
terial zu gewinnen, geht aus der vorliegenden Meldung nicht 
hervor. Soviel ſteht aber jedenfalls feſt, daß es in der be⸗ 
treffenden Konferenz u. a. auch beſonders darauf ankommen wird, 
feſtzuſtellen, ob die bereits von den Behörden angeordneten 
orbeugungsmaßregeln an der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze und dem beſonders gefährdeten Weich⸗ 
ſelgebiete ausreichend erſcheinen. 

8 Poſen, 27. Jult. Für die an der Huldbigungsfahrt 
zum Fürſten Bismarck nach Varzin theilnehmenden Brom⸗ 
berger ſoll von Bromberg aus auch ein Sonderzug abgelaſſen 
werden, der ſich in Schneidemühl mit dem Poſener Zug vereinigt. 
Die Fahrt ſoll im erſten Drittel des September ſtattfinden; vorher 
wird hier eine Sitzung des Geſammtausſchuſſes abgehalten, um 
den Text für die dem Fürſten zu überxeichende Huldigungsadreſſe 
feſtzuſtellen. Allem Anſcheine nach wird es den Arrangeuren ge⸗ 
lingen, eine größere Anzahl von Theilnehmern zuſammenzubringen, 
doch bat das Komitee auch viele Abſagen, namentlich aus der Stadt 
Poſen, erhalten. 

L. C. Berlin, 27. Juli. [Steuerhetze.] In Bezug 
auf die Steuerfrage beginnt wieder das bekannte Spiel, daß 
man in der ſteuerbegeiſterten Preſſe die verſchiedenen Intereſſen 
gegen einander aufzuhetzen verſucht, damit ein Gewerbe das 
andere an das große Steuermeſſer liefern helfe. So taucht 
jetzt das Geſpenſt der Brauſteuererhöhung wieder auf, um 
Stimmung für die Erhöhung der Tabakſteuer zu machen. Den 
Brauerei⸗Intereſſenten wird ans Herz gelegt, daß es Pflicht 
der Selbſterhaltung für ſie ſei, ihr volles Gewicht zu Gunſten 
der höheren Tabakſteuer geltend zu machen, da es ſonſt zweifel⸗ 
los ihnen ſelber an den Kragen gehen werde. Die Thatſache, 
daß Graf Caprivi bei der Berathung der Militärvorlage Na⸗ 
mens der verbündeten Regierungen ausdrücklich auf die Bier⸗ 
beſteuerung Verzicht geleiſtet hat, wird völlig ignorirt, obwohl 
man weiß, daß dieſer Verzicht die Bedingung war, unter 
welcher zahlreiche Abgeordnete der letzten Heeresverſtärkung zu⸗ 

eſtimmt haben. Und bis jetzt berechtigt nichts zu einem 

ißtrauen in die Erklärung des Reichskanzlers. Die Steuer⸗ 
fanatiker verſteifen ſich allerdings darauf, daß wenn „wider 
Verhoffen“ die Erhöhung der Einnahmen aus dem Tabak ſich 
nicht verwirklichen laſſen ſollte, eine Zwangslage geſchaffen 
wäre, in welcher dem Reiche nichts anderes übrig bliebe, als 
das Bier ſtärker zu belaſten; denn daß neue Steuern nöthig 
find, gilt für fie als Glaubensſatz. Der günſtige Finanz⸗ 
abſchluß des Reichs beweiſt ihnen keineswegs etwas dagegen; 
hat doch im Gegentheil jüngſt ein offiziöſer Steuerkünſtler 


ſich zunächſt zur Theilnahme an den Feſtſpiel⸗Aufführungen 
nach Baireuth begeben, von wo er dann in die Schweiz — 
wird. Ebenſo wird der Handelsminiſter Freiherr v. Ber⸗ 
lepſch dieſer Tage Berlin verlaſſen und zunächſt ein hol⸗ 
ländiſches Seebad aufſuchen. Von der nächſten Woche an 
werden ſonach vom preußiſchen Staatsminiſterium nur noch 
der Reichskanzler und der Miniſterpräſident in Berlin an⸗ 
weſend ſein. In den Miniſterien und im Reichsſchatzamt iſt 
man eifrig bei den Etatsvorarbeiten. Dem Reichstag, der 
auch in dieſem Jahre wie gewöhnlich in der zweiten Hälfte 
Novembers wieder zuſammentreten wird, fol der Reichs⸗ 
haushaltsentwurf gleichzeitig mit den bereits jetzt vom Bundes⸗ 
rath fertiggeſtellten Vorlagen, insbeſondere der Strafprozeß⸗ 
novelle, gleich bei der Eröffnung unterbreitet werden. Das 
diplomatiſche Korps iſt noch ſehr zahlreich in Berlin ver⸗ 
treten; von Botſchaftern ſind der ruſſiſche und der amerikaniſche 
in ihrer Heimath, während der öſterreichiſch⸗ungariſche auf 
Weſterland weilt und Mitte nächſten Monats, nach der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers von der Fahrt nach England, wieder in 
Berlin eintreffen wird, um an der Feier des Gebu:tätages des 
Kaiſers Franz Joſeph am Berliner Hofe theilzunehmen. Sir 
Edward Malet bringt den Sommer in ſeiner Villa in Pots⸗ 
dam zu, der italieniſche, der franzöſiſche und der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter ſind gleichfalls noch in Berlin anweſend, ebenſo eine 
größere Zahl der dort beglaubigten Geſandten, namentlich auch 
der bayeriſche, württembergiſche und ſächſiſche Geſandte. Die 
Hofgeſellſchaft fehlt zur Zeit nahezu vollſtändig, ein großer 
Theil wird aber zu Mitte Auguſt wieder zurück ſein. Der 
Reichskanzler wird vorausſichtlich erſt im Spätherbſte abreiſen, 
und zwar zu der gewohnten mehrwöchigen Kur in Karlsbad. 


S. C. Uebertragung der dem Arbeitgeber im 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungsgeſetz 
auferlegten Pflichten auf bevollmächtigte Be⸗ 
triebsleiter. Gemäß S 144 des Invalidttäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889 ſind die Arbeitgeber 
berechtigt, die Aufſtellung der nach geſetzlicher oder ſtatutariſcher 
Vorſchrift erforderlichen Nachweiſungen oder Anzeigen, ſowie die 
Berwendung von Marken auf bevollmächtigte Leiter ihrer 
Betriebe zu übertragen. Name und Wohnort ſolcher bevoll⸗ 
mäcktigter Betriebsleiter müſſen dem Vorſtande der zuſtändigen 
Verſicherungsanſtalt mitgetheilt werden. Erft dann iſt dle letztere 
in der Lage, bei Verſtößen gegen die Vorſchriften des Geſetzes an 
Stelle des Arbeitgebers den Betriebsleiter zur Verantwortung zu 
ziehen beziehungsweiſe gegen den letzteren die geſetzlichen Strafen 
zu verhängen. Solange den Verſicherungsanſtalten ein Betrlebs⸗ 
leiter nicht ausdrücklich namhaft gemacht iſt, bleibt in allen Fällen 
der Arbeitgeber ſelbſt haftbar und hat die Folgen einer Nicht⸗ 
beachtung der beſtehenden Vorſchriften allein zu tragen. Nach den 
bisherigen Wahrnehmungen ſcheint den Arbeitgebern die ihnen 
durch § 144 des Geſetzes eingeräumte Befugniß, insbeſondere aber 
ihre Verpflichtung, falls von der Befugniß Gebrauch gemacht wird, 
dem Vorſtande der Verſicherungsanſtalt Mittheilung zu machen, 
nicht hinreichend bekannt zu ſein. Bei Kontrolle der Marken⸗ 
verwendung durch die Beamten der Verſicherungsanſtalten tt in 
zahlreichen Fällen die Beobachtung gemacht worden, daß die 
Arbeitgeber ſelbſt nicht am Orte des Betriebes wohnen und daher 
weder die Markenverwendung ſelbſt vornehmen noch dieſelbe 
gründlich beaufſichtigen können, aber trotzdem dem Vorſtande der 
zuſtändigen Verſicherungsanſtalt einen W ae nicht nam⸗ 
haft gemacht haben, obwohl vielleicht oft ein Bevollmächtigter 
thatſächlich vorhanden iſt. Welche Unzuträglichkeiten und unan⸗ 


gerade aus der Erhöhung der Reichseinnahmen den Schluß genebmen Folgen unter Umſtänden den Arbeſtgebern aus einer 


gezogen, daß das Volk ſteuerkräftiger geworden ſei, und daß 
es ſomit die höchſte Zeit iſt, ihm wieder einige neue Steuer⸗ 
laſten aufzupacken. Man denkt darum auch auf jener Seite 
keineswegs daran, auf die Bierſteuer zu verzichten, ſelbſt wenn 
die Tabakſteuererhöhung nach Wunſch durchgehen ſollte. Man 
ſtellt ſie nur vorläufig in die zweite Linie. Wenn aber erſt 
mit ihrer Hilfe der Tabak zur Strecke gebracht wäre, dann 
würde ſich ſehr bald herausſtellen, daß ohne höhere Bierſteuer 
im Reiche doch nicht auszukommen iſt. Und wie man heute 
den Brauerei⸗Intereſſenten vorredet, daß der Selbſterhaltungs⸗ 
trieb es erfordere, daß ſie für die Heranziehung des Tabaks 
ſorgen, ſo würden wir dann vermuthlich hören, daß den Tabak⸗ 
intereſſenten auseinandergeſetzt würde, daß ſie es ſich ſchuldig 
ſeien, nur ihrerſeits dafür zu ſorgen, daß das Bier auch nicht 
geſchont werde. Es iſt, wie geſagt, ein altes Spiel. Im 
vorigen Jahre hat man damit keinen Erfolg gehabt und wir 
denken, in dieſem Jahre wird das erſt recht nicht der Fall 
ſein. Die erſte Vorbedingung für die Einführung einer neuen 
Steuer iſt der Nachweis des Bedürfniſſes und trotz aller Be⸗ 
mühungen, die Finanzlage in möglichſt dunklen Farben zu 
malen, iſt man dieſen Beweis ſchuldig geblieben. Die ſteigende 
Entwickelung der Reichseinnahmequellen iſt vielmehr ein Beweis 
dafür, daß es zur Herſtellung des Gleichgewichts der Finanzen 
keiner neuen Steuern bedarf, ganz abgeſehen davon, daß ſolche 


in keinem Falle auf dem Gebiete der indirekten Beſteuerung | ba 


geſucht werden dürfen. 
— Auch der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. 


olchen Unterlaſſung exwachſen können, wird nach dem oben Ge⸗ 
ſagten einer näheren Ausführung kaum bedürfen. Wir empfehlen 
daher allen in Betracht kommenden Arbeitgebern, von der geſetzlich 
zuläſſigen Erleichterung ihrer Pflichten einen möglichſt ausgedehnten 
Gebrauch zu machen, jedoch hierbei in keinem Falle die Erſtattung 
der vorgeichriebenen Anzeige an den Vorſtand der zuſtändigen 
Verſicherungsanſtalten zu unterlaſſen. 

— Auf die vom Bunde der Landwirthe an die 
preußiſche Regierung gerichtete Bitte um Unterſtützung der⸗ 
jenigen Bundesmitglieder, die durch die diesjährigen Frühjahrs⸗ 
ſtürme Schaden erlitten hatten, war ſ. Z. vom preußiſchen 
ad und dem Landwirthſchaftsminiſter eine rundweg ab⸗ 
lehnende Antwort ergangen. Nicht viel beſſer iſt es dem 
Bunde bei der Regierung des Großherzogthums Mecklenburg⸗ 
Schwerin ergangen. Auf eine Eingabe des Bundes iſt dem 
Landrath v. Maltzan auf Molzow nach der „Mecklb. Ztg.“ 
unterm 19. Juli folgendes Antwortſchreiben des Großherzogs 


zugegangen, das der Miniſter v. Bülow gegengezeichnet hat: 
he 


„Unſern gnädigſten Gruß zuvor. Edler lieber Getreuer! Auf 
den von euch in eurer Eigenſchaft als Vorſitzender des Bundes 
der Landwirthe, Landesabtheilung Mecklenburg, Uns überreichten 
Vortrag vom 6. Mat d. J., betreffend die in unſerem Lande durch 
den * Sturm am 12. Februar d. J. verurſachten Schä⸗ 
den, geben Wir euch bierdurch das Nachſtedende zur Antwort: 
Wir würdigen in vollem Maße die ſchweren wirthſchaftlichen Eln⸗ 
bußen, welche der bezeichnete außergewöhnliche elementare Vorgang 
für eine große Anzahl Unferer Landesangehörigen zur Folge gebab⸗ 

t. Dagegen vermögen Wir der von euch geltend ger 
machten Auffaſſung nicht beizupfichten, daß es ſtch 
im vorliegenden Falle um eine allgemeine Landes 
kalamität handle, bei welcher in Bezug auf die Frage eine⸗ 
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1888 als gerecktfertigt angeieben werden könnte. Gleichwohl feblt 
es cuch nach Unſerem Dafürhalten nicht an Billigkeitsmomenten, 
welche geeignet find, in gewiſſem Umfange der von euch gegebenen 
Anregung das Wort zu reden, und haben Wir deshalb gnädtaſt 
beſchloſſen, die Angelegenheit auf dem diesjährigen ordentlichen 
Landtage zum Gegenſtand einer Verhandlung mit Unſern getreuen 
Ständen zu machen, müſſen Uns jedoch eine weiter in die Sache 
eintretende Entſchließung für jetzt allen Inhalts vorbehalten. un 
dem geſchiehet Unſer gnädiaſter Wille und Meinung und Wir 
verbleiben euch mit Gnaden gewogen. Gegeben durch Unſer 
Staatsminiſterium. Friedrich Franz.“ 5 

— Zum Bierboykott erhält die ultramontane 
„Schleſ. Volksztg.“ eine längere Zuſchrift aus Berlin, 
worin u. A. ausgeführt wird: 

„Es iſt den Brauereien zu rathen, daß ſie ſich auf die lang⸗ 
wierige Defenfive einrichten, alſo vor allem die Mittel bereit 
alten, um die geſchädigten kleineren Exiſtenzen, namentlich die auf 

Abeiterkundſchaft angewieſenen Wirthe, noch auf lange Zeit hinaus 
unterſtützen zu können. Eine hartnäckige Minderheit der Sozial⸗ 
demokraten kann es noch Jahre lang aushalten und vermeg auf 
beſchränktem Gebiete noch bedeutenden Schaden anzurichten. Die 
Ausdauer der Gegenſeite muß eben jo groß fein, und dabei kommt 
es auf Geld, Geld und nochmals Geld an. Die Sozialdemokratie 
kämpft auch mit der Waffe des Geldes, nämlich mit den ver⸗ 
einigten Zehrgroſchen der Arbeiter, die gemäß der Kampfparole 
ſyſtematiſch dem einen entzogen, dem anderen zugewendet werden 
Dieſe Waffe iſt nur durch eine gleichartige zu parixen; die bürger⸗ 
liche Krieoskaſſe muß die Ausfälle bet den ſchwächeren Erlitenzen 
möglichſt erſetzen, ſonſt müſſen die letzteren vor der ſoztaldemo⸗ 
kratiſchen Grojcentoalttion zu win kriechen. Man darf wohl 
hoffen, daß die Kampf⸗ und Opferwilligkeit auf bürgerlicher Seite 
noch dauerhaft bleibt; nur muß man ſich hüten, durch verfrühtes 
Viktoriaſchießen eine Erſchlaffung herbeizuführen.“ 


Rußland und Polen. 

Riga, 25. Juli. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“] 
In vielen rxuſſiſchen Geſandtſchaften im Auslande 
befinden ſich als Angeſtellte in niederer dienſtlicher Stellung 
nicht wenig ausländiſche Unterthanen. Gegen⸗ 
wärtig nun beabſichtigt man, alle derartigen Stellen nur mit 
Ruſſen zu beſetzen und zwar derart, daß zum 1. Januar 1895 
bereits kein Ausländer mehr bei den ruſſiſchen Geſandtſchaften 
im Auslande angeſtellt ſein darf. — Seitens des Finanz⸗ 
miniſteriums iſt jetzt endgiltig entſchieden worden, zum 
1. Januar 1895 Handelsagenturen an ſolgenden 
Punkten des Auslandes zu kreiren: eine für die Häfen der 
Nordſee, eine in England, zwei für das Mittelländiſche Meer 
und drei in Mittelaſien. Es wurde auch ein Projelt der 
ſyſtematiſchen Einrichtung von Handels muſeen in den 
Hauptſtädien Weſteuropas, Amerikas und Aſiens ausge⸗ 
arbeitet. — Zur Kataſtrophe mit dem Dampfer 
„Wladimir“ wird des Weiteren berichtet: Die „Ruſſiſche 
Dan pfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ forderte bekanntlich von dem 
Kapitän des italieniſchen Dam pfers „Columbia“ für den unter⸗ 
gegangenen „Wladimir“ einen Schadenerſatz von ½ Million 
Rubel und ließ den italieniſchen Dampfer zur Sicherſtellung 


ihrer Forderung mit Beſchlag belegen. Das hat aber keinen 


Zweck gehabt, denn der nunmehr erfolgten Abſchätzung zufolge 
bat der italieniſche Dampfer nur einen Werth von 95 000 
Rubel. Der Dampfer iſt bereits im Jahre 1866 erbaut 
worden, alſo ſchon ziemlich alt. Ein Dampfer „Beſſarabia“ 
begiebt ſich auf die Suche nach dem „Wladimir“, an welcher 
wahrſcheinlich auch der Kapitän, die wachthabenden Offiziere 
und andere Perſonen der Mannſchaft des „Wladimir“ theil⸗ 
nehmen werden. In Tobolsk wird gegenwärtig das 
Gebäude des lokalen Gouvernementsgerichts renovirt, aus 
welchem Grunde die Akten des Gerichts in ein altes 
Holzgebäude übergeführt worden. Dieſes Gebäude brannte 
nun kürzlich ab, wobei auch die Akten ſämmtlicher Civil⸗ und 


Konkurs⸗Prozeſſe in Flammen aufgingen. Unter Anderem ſind D 


auch die Prozeßakten über den Millionenbanferott der Firma 
Trapesnikow u. Schirkow verbrannt Man vermuthet 
Brandftiftung von einer Perſönlichkeit, welcher an der Ver⸗ 
nichtung irgendwelcher Akten in tereſſirt war. 
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* Ueber die Handels beziehn 
Frankreich und Italien hat, wie der „Temps“ meldet, 
der Schriftführer der italieniſchen Handelskammer in Paris 
bemerkens werthe Mittheilungen gemacht. Danach iſt die Aus⸗ 
fuhr franzöſiſcher Waaren nach Italien vom 1. Januar 1894 
bis zum 30. Juni, verglichen mit dem Normaljahre 1892, um 
20½ͤ Millionen, d. i. von 68½ auf 48 Millionen geſun⸗ 
ken. Während des gleichen Zeitraums iſt die Einfuhr aus 
Italien nach Frankreich von 63½ auf 74 Millionen alſo um 
10½ Millionen geſtiegen. 

„Iſt es unter ſolchen Umſtänden“, fügt der „Temps“ hinzu, 
„nicht geſtattet, zu glauben, daß man bald aufhören wird, einem 
Handelsübereinkommen mit Italten Hinderniſſe in den Weg zu 
legen? Haben die beiden Völker nicht ein gemeinſames Intereſſe, 
einander näherzutreten, ſich ins Einvernehmen zu ſetzen, das eine, 
um ſeine Verkäufe in die Höhe zu bringen, das andere, um die 
ſeinigen zu befeſtigen?“ 


Schweden und Norwegen. 


* Das norwegiſche Storthing hat vorgeſtern 
endlich ſeine Tagung beendet; es iſt abgethan und der Herbſt 
bringt die Neuwahlen, die möglicherweiſe der Volksvertretung 
ein neues Ausſehen verleihen. Gewiß iſt dies keinesfalls, 
denn der ſtarre norwegiſche Bauerncharakter ſieht vielleicht 
nicht ein, wieviel die Wirkſamkeit des Storthings dem Anſehen 
des Landes geſchadet hat. Der Kampf gegen die Union, für 
ein eigenes Miniſterium des Auswärtigen, für ein beſonderes 
Konſulatsweſen iſt einſtweilen erfolglos geblieben, der Antrag 
Faye⸗Hauſen auf Ablehnung des Budgets iſt am 
18. d. M. vom Storthing zurückgewieſen worden, die Apanage 
des Kronprinzen iſt, da ſich die verbreiteten Aeußeru n gen des 
Thronfolgers als falſch heraus ſtellten, wieder bewilligt worden. 
Die Beſchlüſſe des Storthings über beſondere Straf- 
beſtimmungen für Perſonen, die laut der Beſtimmungen des 
Grundgeſetzes aufgefordert werden, vor dem Storthing zu 
erſcheinen und ſich weigern, die Vorſchriften zu erfüllen, ſowie 
über die Aenderung des Konſulatsweſens vom Jahre 1895 ab 
ſind vom König nicht ſanktionirt worden, und ſo könnte eine 
neue Volksvertretung nur wieder mit ſeiner bisherigen unfrucht⸗ 
baren Thätigkeit beginnen. In der letzten Sitzung wurde zwar 
noch ein Aus ſchuß gewählt, der die Bewaffnung der Armee 
und der Flotte beaufſichtigen ſoll, aber es iſt dies mehr eine 
Demonſtration ohne jede Bedeutung. Keiner der Steuer⸗ und 
Reformpläne, die bei der letzten Wahl das radikale Programm 
bildeten, iſt verwirklicht worden, und es hat nie eine unfrucht⸗ 
barere Tagung einer Volksvertretung gegeben, als es die 
norwegiſche war. Streitereien, Nörgeleien, unnützer Größen⸗ 
wahn, genährt durch Haß gegen Schweden, füllten die Sitzungen 
aus. Es iſt gut, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, daß das 
Mandat dieſer Volksvertretung zu Ende ging; Bedauern 
über den Abgang werden ſelbſt die radikalen Wähler nicht 


empfinden. 
Serbien. 

»In Folge der ſerbiſchen Finanzkalamitäten iſt 
ein ernſter Konflikt zwiſchen dem Finanzminiſter 
und der Nationalbank entſtanden. Letztere verweigert den 
Staats kupondienſt, in Folge deſſen der Kupondienſt an die 
Kreditbank übertragen werden ſoll. 


19. b 


ngen zwiſchen 


Militäriſches. 

* Berlin, 26. Juli. Für die im Auguſt und September ſtatt⸗ 
findenden Perbſtübungen find für die Mannſchaften dies⸗ 
mal beſondere Vorſichtsmaßregeln gegen die 
Gefahr des Hitzſchlages erlaſſen worden, über welche 
die Mannſchaften aller Truppentheile eingehend zu belehren find. 
Erfahrungsgemäß befördern ungenügender Schlaf, Ausſchwelfungen, 
urſt und vor allem der Genuß von Branntwein Sonnenſtich 
und Hitzſchlag. Es iſt daher dafür zu ſorgen, daß den Mann⸗ 
ſchaften vor Märſchen, die vorausſichtlich während der heißen 
Tageszeit ausgeführt werden müſſen, eine genügende Nachtruhe 
gewährt werde; da aber das Antreten frühzeitig geſcheh en muß, 
haben die Trupper befehlshaber die Stunde, zu der alles in den 


„— 


Quartieren ſein muß, früh anzuſetzen und namentlich bob Tage > 
Verweilen in Wirthshäuſern zu verhindern. At ein ſehr heißer 
Tag zu erwarten, fo iſt die Aufbrachszelt fo frühzeitig anzusetzen, 
daß die Mär ſche bis 9 Uhr Vormittaas be⸗ 


endet fein können; find Kriegsmärſche oder beſondere Uebungen 
ongeordnet, ſo iſt der Führer berechtigt, die Truppen in kleineren 
Verbänden marſchiren, die Waffenrockkragen und die oberen Knöpfe 
öffnen und die Halsbinden abnehmen zu laſſen. Das Waſſertrinken 
iſt jo oft wie möglich zu geſtatten, weshalb in waſſerarmen Gegen⸗ 
den das Mitführen von Waſſerwagen vorgeſebhen werden ſoll. Im 
Quartterort iſt jedes längere Stehenbleiben zur Ausgabe von Be⸗ 
fehlen zu vermeiden. 


Polniſches. 
x Bofen, den 27. Juli. 

t. Der „Dziennik“ kommt beute auf den Fall des Lehrers 
M. zu ſprechen, der angeklagt war wegen Ueberſchrettung der 
regierungspollzellichen Schulordnung vom 26. April 1887, da er 
feine Tochter nicht zur Schule ſchickte, ſondern fie ſelöſt zu Haufe 
unterrichtete. Das hiefige Schöffengericht hatte, wie wir ſ. Zt. 
mittheilten, den Bellayten fretaeſprochen. Der „Ditennit“ theilt 
den Fall als Beweis dafür mit, daß der Unterrichtszwang vom 
Schulbeſuch⸗zwang wohl zu unterſcheiden iſt. 

t. Nach einem dieſer Tage erſchienenen Bericht des Ver⸗ 
eins polntiger Turner „Sokol“ zählte derſelbe im letzten Jahre 
nach achtjährigem Beſtehen 326 Mitglieder und verfügt über ein 
Kapital von 2163 M. Außerdem hat der Verein noch Turn⸗ 
geräte und allerlei Mobiltar im Werthe von etwa 3050 M. 

t. Auher den geſtern erwähnten Gütern ſollen auf gericht» 
lichem Wege noch mehrere andere demnächſt veräußert werden 
und zwar das Gut „Slup ta“ im Kempener Kreiſe, 4000 Morgen 
10 5 und „Debe“ im Czarnikauer Kreiſe belegen, 3)00 Yiorgen 
groß. 

t. Der polniſche Gewerbeverein in St. Lazarus arran- 
girt zum 29. d. We. am Gedenktage feiner Gründung vor 2 Jahren 
ein Sommerfeſt mit Fabnenweihe. 

t. Dem „Dziennik Kujawski“ wird aus Bromberg über 
das dortige Vereinsleben folgendes berichtet. Es exiſttren daſelbſt 
drei polniſche Vereine und zwar der „katholiſch⸗polniſ de Arbeiter- 
Verein“, der 500 Mitglieder bereits zählt, eine kleine Bibliothek 
beſitzt und den dortigen Dekan Dr. Choraſzewski zum Protektor 
hat, ferner ein 70 Mitglieder ſtarker Geſangverein unter dem 
Protektorat desſelben Geiſtlichen und endlich ein geſellſchaftlicher 
Verein der Kaufleute, der bis jetzt nur 50 Mitglieder zählt. In 
dem erſten Verein wird als politiſches Organ der „Dzlenntt 
Kujawski“ protegtrt eine Zeitung die den Einflüſſen des „Ore⸗ 
downik“ und „Bolten“ entgegenzuarbeiten beſtrebt it. Somit iſt 
dieſes in Inowrazlaw erſcheinende Blatt ein Pendant zu dem hier 
erſcheinenden „Wielkopolanin“. 

* Nach einer Meldung des Londoner „Standard“ erhält 
der Papſt viele Beſchwerdebriefe von polntſchen i= 
ſchöfen, welche die Polttik des Vatikans behufs der Einrichtung 
diplomatiſcher Verbindungen mit Rußland verdammen und ſich 
weigern, ſich der ruſſiſchen Regierung zu unterwerfen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


) Königsberg i. Pr., 27. Juli. Univerſitäts⸗ 
jubiläum. Um 9 Uhr Vormittags ſetzte ſich der glänzende 
Feſtzug, aus Studenten und alten Herren beſtehend, von 
der Univerjität aus nach dem Dom in Bewegung, wo ein 
Feſtakt ſtattfand. Um 10 Uhr traf Prinz Friedrich 
Leopold ein. Nach einem Geſang begrüßte der Rektor 
Profeſſor Fleiſchmann die Verſammlung. Hierauf hielt 
der Prorektor Profeſſor Gareis die Feſtrede. Sodann 
wurden die Ehrenpromotionen durch die 4 Dekane 
verkündet. Zu Ehrendoktoren wurden u. A. ernannt: 
Oberpräſident Graf Stolberg- Wernigerode, Präſi⸗ 
dialrath Maibach, der Reichstagspräſident von Le⸗ 
vetzow, der Kanzler im Königreich Preußen von Hol⸗ 
leben, der Unterſtaatsſekretär von Weyrauch, ber 
Staatsanwalt von der Trend, die Profeſſoren an der 
Kunſtakademie Schmidt, Heydeck, wirklicher Geheimrath 
Profeſſor Neumann, die Profeſſoren Bogdan ow⸗ 
Moskau, Kohlrauſch⸗ Straßburg, Victor Meyer⸗ 
8 ſowie der frühere Kriegsminiſter General der 

nfanterie Verdy du Vernois. Um 12 Uhr war die 
Feierlichkeit beendet. Um 1 Uhr fand die Grund ſtein⸗ 
legung der Palaestra albertina ſtatt. Um 
4 Uhr wird unter Theilnahme des Prinzen Friedrich Leopold 


EEG SEELE. eG ßx§[ĩ % •—::' . — 


Robespierre. 
(Hingerichtet am 28. Juli 1794.) 
Von Adalbert von Hanſtein. 


(Nachdruck verboten.) 

Tie alte Tyrannenweis heit, durch Feuer und Schwert im 
eigenen Lande mit allen entgegen ſtehenden Elementen aufzuräumen, 
war ouch das Prinzip des Mannes, der heute vor hundert Jahren 
dos Schoffot beſtieg. Wie eint Sulla in Rom, um die Herrſchaft 
der Ariſtokratie zu retten, Hunderte feiner überwundenen Gegner 
zur Schlachtbank ſchleppen ließ, wie König Poilipp, feiner St: atd- 
religſon zu lieb die fürchterlichen Scheiterhaufen lodern ließ, fo 
ſuchte Robespierre zu Gunſten des unteren Standes die Oberen 
im Blute zu ertränken. Sonderbaxe Aehnlichkeiten weiſen dieſe 
drei Tyror nentyven auf und loſſen fie ſchauerlicher und darum in 
pfychologiſchem Sinne intereſſanter erſcheinen, als viele leiden⸗ 
ſchaftliche Wütheriche der Weitgeichichte. Den Mord aus Lelden⸗ 
schaft, aus perſönlichem Haß, aus verletztem Stolz erklärt man ſich 
leichter aus allgemein menſchlichen Motiven. Die direkt franthafte 
Blutgier eines Iwan des Grau ſamen verweiſt man einfach in das 
Gebiet ſeellſcher Krantheiten. Aber die berechnende, kühle, plan: 
mäßige Maſſenvernichtung, wie fie jene drei leiden ſchaftsloſen 
Manner vollküͤbrten, trägt bei ollem Entſetzlichen den Reiz des 
Räthſelbaften an ſich. Wenn der von ſchwerem Undank tief ge: 
krünkte Marſus fein einſt jo geltebtes Rom in Feuer und Blut er: 
wänfte, um bald darauf an den Folgen ſeines eigenen Wuthaus⸗ 
bruchs zu Grunde zu gehen, ſo ſtellt er nichts weiter dar als den 
Berſerkertypus auf feiner Höhe. Ein an ſich ungebildeter, volks⸗ 
trümlicher, feuerherziger Mann wird durch dieſelbe Letdenſchaft⸗ 
lichkeit, die ihn zweimal zum Retter ſeines Vaterlondes machte, 
endlich zu deſſen Vernichter. Wenn aber der feine ebildete Sulla, 
der in allen Menſchenkünſten erfahrene römiſche Ariſtokrat, der 
üſthetſſch fein em findende Freund dex griechiſchen Dichter, nur um 
einer Senatsrede größeren Nachdruck zu geben, ſechstauſend Sam⸗ 
niter und Camponer nebenan at ſchlachten laßt und gemüthlich 
mitten in ſeirer Rede legt: „Laßt Euch durch das Gejammer da 
nickt ſtören, ich laſſe bloß ein poor ſchlechte Menſchen beſtrafen!“ — 
fo ſtehen wir bier vor der entſetztichen Thatſache, daß ein ſchein⸗ 
bar juniter Mann nur zur Staffage feiner vollendet konſequenten 


politiſchen Thätigkeit bei jeder Gelegenheit den Maſſenmord hexan⸗ 
zieht, ſei es auch nur, um einen Theatereffekt zu erzielen. Nach 
den unendlichen ſpäteren Niedermetzelungen ſeiner eigenen Mit⸗ 
bürger zur höchſten Macht gelangt, degehrte Sulla bekanntlich 
nichts für ſich, ſondern zog ſich ins Privatleben zurück. In 
feiner Parteiſtellung grade entgegengeſetzt, aber in der Wahl der 
Mittel und den perſöplichen Chargktereigenſchaften zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich, ſteht dieſem antiken Blutmann der gefürchtetite 
Schreckensmann der franzöſiſchen Revolutlon zur Seite. Und 
wie jenem ein Martius, jo ſteht ihm ein Danton im gleichen Kon⸗ 
traſt gegenüber. 

Als Robespierre im Jahre 1789 als Deputirter feiner Vater⸗ 
ſtadt Arco zum Beginn der großen Revolution in die neuge⸗ 
ſchaffene Nattonalverſammlung gewählt wurde, ſah ihm Niemand 
on, daß er einmal dieſe furchtbare Völkerbewegung beherrſchen 
werde. Der Beginn der Revolution, wie jeder großen weltgeſchicht⸗ 
lichen Umwälzung, war von einem gewiſſen Ideglismus beberrſcht, 
von einer gewiſſen Schwärmerei durchglüht. Mirabeaus Feuer 
reden hatten Frankreich aufgerüttelt. Die Verſammlung der Ab⸗ 
geordneten fühlte ſich noch im Gegenſatz zur berühmten Volks wuth. 
Unter dem Einfluß von Montes qutleus Schrift über den Geiſt der 
Geſetze hatten edle Schwärmer, wie Lafayette und Laxochefoucauld, 
durch Fran klinſche Ideen angeregt, eine gewiſſe fanatiſche Begeiſte⸗ 
rung erregt. Neben ſolchen Männern nahm ſich Robespierre 
ſonderbar genug aus. Er war Advocat in des Wortes trodeniter 
Bedeutung, nicht leidenſchaftliche Wärme ließ ihn von Menſchen⸗ 
rechten ſchwärmen. Mit kühl berechnetem Verſtande hatte er ſich 
die politiſche Zukunft Frankreichs ausgetiftert und fein Geiſt rollte 
gewiſſermaßen auf ben ſchnurgeraden Elſenbahnſchtenen, welche 
ſeine Büchergelehrſamkelt mitten durch eine wilbbewegte Zeit hin⸗ 
durchlegte. Er beſaß Beredtſamkeit, aber nicht die feurige, vom 
Herzen kommende eines Mirabeau, nicht die wirkungsvoll volks 
teümliche eines Danton, nicht die phantaſtiſch aufbetzende eines 
Marat — nein, es war die breitſpurige forenfiihe Elequenz eines 
Rechtsonwalts, der zu Fachgelehrten ſpricht, nicht aber zu einer 
brauienden Volksverſammlung. 5 

Die Ereigniſſe drängten ſich währendd ſſen: die Erklärung der 
Menschenrechte, die Aufhebung der Feudalrechte, die Abſchaffung 
der geiſtlichen Zehnten, die Gründung des Jacobinerklubs, der Tod 


Mirabeaus, die dune und Heimholung des Königs, der Ausbau 
der neuen Verfoſſung, die Einjegung eines glrondiniſchen Miniſte⸗ 
riums. Hunderte von Kräften waren zur Beltung gekommen, auch 
Robespierres Schulfreund, der feurige Jüngling Camille Des⸗ 
moulins, ſpielte bereits eine Rolle — nur er ſelbſt koante zu ſeinem 
Aerger noch nicht zur Geltung kommen. Man hatte ſeine nüch⸗ 
ternen Reden überhört, ſeine abjirakten Forderungen verlacht. Sein 
beſtändiges Betonen der Vernunft als Grundlage und der Tugend 
als Zweck des Staates nahmen ſich ſchulmeiſterlich pedantiſch genug 
aus in einer fo wild gährenden Zeit. Aber gerade das hatte ſein 
Gutes für Robespierres Zukunft. Er verbrauchte ſich nicht, er 
wirthſchaftete ſich nicht ab. Je brauſender das Chaos um ihn her 
anſchwoll, deſto mehr fing feine Rahe und Beitändigfeit an zu ver⸗ 
blüffen. Dazu kam, daß die Anſchauungen der Menge immer rabi- 
kaler wurden und daß auf die Weiſe Robespterres anfangs fo uto⸗ 
piſtiſch erſchlenene Ideen allmählich immer zeitgemäßer wurden. 
Er hatte den Gedanken der Revolution theoretiſch gleich bis zum 
letzten Ende durchgedacht. An dieſem Ende war er ſtehen geblieben 
und hatte gewartet, bis die Zeit ihm nachkam. Das geſchab 
chneller, als man hätte ahnen können. Zäh und unbeugſam, un⸗ 
beſtechlich und unerſchrocken, wie alle phantaſieloſe Doktrinäre, 
mußte er ganz von ſelbſt end ich der radikalen Partei als ihr ge⸗ 
borener Führer erſcheinen. Die Präſidentenwürde im Jacodiner⸗ 
klub war fein erſter Erfolg. Der ungeichidie Fluchtverſuch des 
Königs gab ihm Gelegenheit feine antisoyaititiihen Anſichten zu 
begründen. Um feiner beginnenden Volksthümlichkelt die richtige 
Folte zu geben, miethete er ſich bet einem Schneider ein und trug 
ſeine Bedürfaißloſigkelt öffentlich zur Schau. Seine Sinne ſpielten 
ihm feinen Streich wie dem leidenſchaftlichen Danton, denn er war 
vom Kopf bis zu den Füßen nur Verſtandesmenſch. Gefühle 
konnten ſeine Pläne nicht kreuzen, denn er hatte nichts von dem, 
was man populär als Herz zu bezeichnen pflegt. Nachdem er den 
Beſchluß durchgeſetzt hakte, daß kein Mitglied der konſtſturenden 
Verſammlung in die geſetzgebende eintreten dürfte, konnte er auch 
einen polftiſchen Erfolg verzeichnen. Es war das ein echt furiſtiſcher 
Antrag geweſen, ſcharſſinnig ausgeklügelt, ſcheindar ganz unſchul⸗ 
diger Natur und doch von fo weittragender Bedeutung. 

Während Frankreich Rohespierres Geiſt zu würdigen anfing 
begann er die Macht der Reklame zu würdigen und ging daran 
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BTL u ER 
Ga t mah bei den Rekto 


Abends Kommers ftatifinden. 

Breslau. 27. Juli. Heute Vormittag fand eine Gasre⸗ 
fervotr-Explofion in ben Zogerräumen des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofes ſtatt. Das ausſtrömende Gas 
ſetzte den garzen Raum in Flammen. Ein Werkmetſter wurde 


eicht verwundet. 
Der König von 


Eichwald in Böhmen, 27. Juli. 
Sachſen iſt nach Dresden zurückgereiſt. Die für geftern 
angeſagte Jagd fiel aus. In der nächſten Woche wird der König 
. ben. beim Fürſten Clary ftattfindenden Jagden hier 

ii, 27. Juli. Bei dem Duell zwlſchen Clemenceau 
und Deſchanel, welches heute ſtattfand, wurde Deſchanel 
beim zweiten Gange leicht verwundet. 

Petersburg, 27. Juli. Das heute ausgegebene Geſetz⸗ 
blatt enthält eine Verordnung betreffend die Erhöhung der 
Steuer des Einkommens von Eiſenbahnaktien 
auf 5 Proz. und eine Verordnung wegen Ermäßigung 
der Kronſteuer von Eiſenbahnpaſſagier⸗ 
billets und Eilgutfrachten. 

Petersburg, 27. Juli. Die auf geſtern angeſetzte Be⸗ 
ſichtigung des Lagers in Kraſnoje Selo durch den 
Kaiſer hat in Folge ſchlechter Witterung nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 

London, 27. Juli. Bis heute Vormittag 10 Uhr waren 
weder dem chincſiſchen noch dem jepaniſchen Geſandten ein 
offi teller Bericht von der Erklärung des Krieges zwiſchen 
Japan und China zugegangen. 

Kopenhagen, 27. Juni. Der König Oskar von 
Schweden und Norwegen traf heute um 1 ¼ Uhr Mittags 
an Bord des Königs ſchiffes „Drots“ hier ein und iſt von 
dem Kronprinzenpaare, der übrigen königlichen Familie, dem 
diplomatiſchen Korps und den hohen Hofbeamten empfangen 
worden. 

Kopenhagen, 27. Juli. Prinz Heinrich iſt an 
Bord der „Sachſen“, die auf der Innenrhede ankerte, einge⸗ 
troffen. Der König, die Prinzen Waldemar, Hans, 
Julius, ſowie der deutſche Geſandte begaben ſich um 12 Uhr 
in der Königsſchaluppe an Bord der „Sachſen“ zur Begrüßung 
des Prinzen und kehrten um 12½½ Uhr nach dem Landungs⸗ 
platz zurück, wo eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt war und die 
erſten Hof⸗ und Staatswürdenträger anweſend waren. Prinz 
Heinrich fuhr nach der Landung mit dem Könige und dem 
Prinzen Waldemar nach dem Reſidenzpalais, um die Königin 
zu begrüßen. Darauf folgte ein Beſuch beim Kronprinzenpaar. 

Amſterdam, 27. Jull. Die Mitglieder des zur Zeit in 
Haag tagenden Kongreſſes für Binnenſchifffahrt 
find heute früh Hier eingetroffen und wurden vom Bürger⸗ 
meiſter bewil kommt. Dieſelben beſichtigten von einem Dampfer 
aus die Arbeiten im Hafen von Amſterdam und am Kanal von 


Merwede. Mittags fand im Centralbabnhof ein von der Stadt 
gegebenes Frühſtück ſtatt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſurechdtenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 27. Juli, Nachmittags. 

*) Die Morgenblätter meldeten gerüchtwelſe über ein angeblich 
geſtern erfolgtes Attentat. Nach glaubwürdigen Berichten be⸗ 
ſchränken fi die bezüglichen Gerüchte darauf, daß zwei ſechs⸗ 
zehnjährige Burſchen im Thiergarten eine mit 
Pulver gefüllte Flaſche bei fich hatten, welche ſich plötzlich 
entzündete und einen Burſchen ſchwer verletzte. 
Wos ſie mit dem Pulver beabſichtigten, iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
da — * nicht vernehmungsfähia und der andere ver⸗ 


Die „Voſſ Ztg.“ meldet aus München: Gegenüber 
anderweitigen Blättermeldungen erklärte Gehelmrath Petten⸗ 
kofer einem Vertreter des „Bayeriſchen Couriers“, ſein 
Rücktritt ſei ein ganz freiwilliger. Er ſei zwar ganz 
geſund, doch ſehne er ſich nach Ruhe. Er bleibe nach wie vor 
ſtimmberechtigtes Mitglied der Fakultät. Die dunklen Andeu⸗ 
tungen in der Preſſe ſeien unwahr. 

Der „Lol.⸗Anz.“ meldet aus Turin: In Vigevano find 


a 


Aus Warſchau wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: In 
der Nähe der Gouvernements ſtadt Grodno iſt auf dem 
Niemen ein Paſſagierdampfer mit einem Tra⸗ 
jektboote zuſammengeſtoßen. Das Boot wurde in 
den Grund gebohrt, wobei 14 Perſonen getödtet und 11 ſtark 
verletzt wurden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Caſſagnac 
plauderte geſtein davon, daß der General Boulanger in 
dem ſeiner Zeit exiſtirenden Sechſerausſchuß ſein Ehren⸗ 
wort gegeben, er werde, wenn er im Kabinet Floquet wieder 
zum Kriegs winiſter ernannt würde, unverzüglich den Präſi⸗ 
denten und die Mintiter verhaften und nach dem 
Mont Valérien ſchaffen. Boulangers Eitelkeit verhinderte ihn, 
ſich in Clermont Ferrand ruhig zu verhalten; er wurde des⸗ 
halb nicht Floquets Kriegsminiſter und konnte den Staats⸗ 
ſtreich nicht ausführen. Mackau und Deduan, die Mit⸗ 
glieder des Sechſerausſchuſſes wurden über 


| Caſſagnꝛes Enthüllungen befragt, verweigerten aber 


jede Auskunft. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris, 27. Juli: Das 
von einem Skandalblatt verbreitete Gerücht, General Sauſſier 
wolle ſeinen Abſchied nehmen, erweiſt ſich als Erfin⸗ 
dung. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris iſt 
die Senatsmehrheit entſchloſſen, das Anarchiſtengeſetz 
unverändert anzunehmen. Die „Petite Republique“ 
empfiehlt ihren Wählern, die heimkehrenden Abgeordneten mit 
faulen Aepfeln zu empfangen. Die „Lanterne“ meint, die 
Regierung werde ſich beeilen müſſen, ihre politiſchen Gegner 
der Guillotine zu überliefern, um den Widerſtand gegen das 
Geſetz zu brechen. 


*) Für einen Theil ber Auflage wiederholt. 


Berlin, 27. Jult, Abends. 

Der Kaiſer wird am 1. Auguſt in Wilhelms⸗ 
hafen eintreffen. 

Miniſter von Heyden iſt vor einiger Zeit auf 
ſeinem Gute Cadow von einem Pferde geſchla⸗ 
— worden und hat in Folge einer Verletzung am Knie das 

ett hüten müſſen. Er hofft jedoch, Ende dieſer Woche nach 
Berlin zurückkehren zu können. 

Wie eine Berliner Korreſpondenz berichtet, ſind bei der 
Infanterie⸗Schießſchule zu Spandau eine 
Anzahl Unteroffiziere und Mannſchaften mit einem neuen 
Infanterie⸗Gewehr ausgerüſtet, nämlich mit 
dem in Spanien zur Einführung gelangenden, in Deutſchland 


„ hergeſtellten Infanterie⸗Gewehr. Daſſelbe, das ein Kaliber von 


7,9 Millimeter hat, ein verbeſſertes Mauſer⸗Gewehr und leichter 
als das deutſche iſt, ſoll ſo viele Vorzüge beſitzen, daß es 
eventl. auch in etwas abgeänderter Geſtalt in Deutſch⸗ 
land eingeführt werden ſoll. Nach derſelben Kor⸗ 
reſpondenz follen auch Verſuche mit dem neuen Armee He 
volver gemacht werden. 

Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlich! den Handel s⸗ 
Vertrag mit Uruguay. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, die Vorſchläge der griechi⸗ 
[hen Regierung über die Schuldenrege⸗ 
lung ſeien von den Delegirten der deutſchen, engliſchen und 
franzöſiſchen Gläubiger wohl vorläufig ad referendum ge⸗ 
nommen, 
Wenn angedeutet wurde, daß nunmehr auch die deutſche Re⸗ 
gierung ihren Einfluß geltend mache, ſo ſei dies unrichtig. 
Wohl aber ſei anzunehmen, daß die Regierung dieſe hochwich⸗ 
tige Angelegenheit unausgeſetzt im Auge behalte und im ge⸗ 
eigneten Moment zu handeln wiſſen werde. 


Dörr 5 ELLE * 
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aber nunmehr endgiltig abgelehnt worden. Pri 


Marlenburg iſt Landrat) a. D. Birkner nunmehr von der 
geſammten dortigen konſervativen Partet als Kandidat 
aufgeſtellt worden. 

Der Chef⸗ 


Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus Rom: 
redakteur der „Tribuna“, der gegenwärtig auf dem Landwege 
von Tunis nach Tripolis reift, ſignaliſiet die unab⸗ 
läſſigenergiſche Arbeit der Franzoſen auf ihren 
Grenzen gegen Tripolis. Allenthalben an der 
tripolitaniſchen Grenze werden von den Fran⸗ 
zoſen Streitkräfte zuſammengezogen und Befeſtigungen er⸗ 
richtet. Es wurden ſtillſchweigend Grenzverſchiebungen 
zu Gunſten Frankreichs vorgenommen. Wenn die am 
Gleichgewicht im Mittelmeer intereſſirten Mächte, insbe⸗ 
ſondere Italien, nicht wachten, dürften ſchließlich Ueber⸗ 


raſchungen bevorſtehen. 
5 „Berl. Tagebl.“ meldet aus 


Ein Privattelegramm des 
Einer Newyorker Drahtmeldung zufolge wurden dle 


London: 
Waarenmagazine und Stallungen der „Enor und 


Adam Expreß Comp.“ in Waſhington durch eine Feuers ⸗ 
brunſt zerſtört. 3 Feuerwehrleute ſind in den 
Flammen umgekommen und über zweihundert 
Pferde verbrannt. Der Schaden beläuft ſich auf 309000 Dollar. 


Ein Berliner Blatt will wiſſen, daß China an 
Japan den Krieg erklärt habe. Den casus belli bilde 
ein Angriff der japaniſchen Flotte auf die 
Truppen der chineſiſchen Transportſchiffe. Eine See⸗ 
ſchlacht habe bereits vor drei Tagen ſtatt⸗ 
gefunden, bei welcher der Verluſt der Chi⸗ 
neſen ſehr beträchtlich geweſen ſein ſoll. 


Schneidemühl, 27. Juli. [Priv.⸗Telegr. der 
„Poſ. Ztg.“ ] Nach heute hier eingegangener Mittheilung 
des Miniſteriums des Innern iſt der Spielplan zur 
n von der Regierung genehmigt 
worden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die diesjährige Land wirthſchaftliche Ausſtellung in Berlin, 
welche von 160 600 Perſonen beſucht worden, iſt nach fachmänniſchem 
Urtheil die gläagzendſte, erfolgreichſte und wichtigſte Ausſtellung 
Fab der die jemals auf landwirthſchaftlichem Geblet in Deutſch⸗ 
and veranſtaltet worden. Es iſt daher vielfach in Fachkreiſen der 
Wunſch laut geworden, daß die Eindrücke dieſer Berliner Thterichau 
in Wort und Bild feſtgehalten werden möchten, damit die reichen 
Anregungen, die dieſe Ausſtellung gegeben, überall im Lande 
fruchtbar verwerthet werden können. Dieſem Wunſche kommt ein 
ſoeben im Verlage von M. Zülzer & Co. Berlin SW. 19 erſchle⸗ 
nenes Bich nach, welches den Titel führt: Die Große 
Berliner Landwirtbſchaftliche Ausſtellung des 
Jahres 1894 in Wort und Bild. Unter Benutzung des 
amtiihen Materials der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft und 
mit Unterſtätzung der in den Organen der Ausſtell ung thätigen 
Fachmänner geſchildert von Alfred Lange. Das Werk enthält 
einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung der Deutſchen Lind⸗ 
wirthſchafrsgeſellſchaft, eine durch ſtatiſtiſche Angaben unterſtützte 
Charakteriſtik der bisherigen Ausſtellungen der Geſellſchaft und 
alsdann eine eingehende Schilderung der großartigen Berliner 
Schau. Die Thierabtheilungen find beſprochen im Hinblick auf die 
Entwicklung und Bewährung der einzelnen Schläge. Auch bet der 
Schilderung der ausgeſtellten Erzeugniſſe iſt hervorgehoben, wis 
den berufenen Fachmännern und den Preisrichtern beſonders be⸗ 
achtenswerth erſchien. Ganz ausführlich ſind die Maſchinen und 
die Geräthe beſchrleben, welche als neu und beachtenswerth erkannt 
wurden. Das Gleiche gilt von den einer Hauptprüfung unter⸗ 
zogenen Maſchinen und Petroleummotoren. Eine beſondere Be⸗ 
achtung iſt endlich auch der Anwendung der Elektrizität in der 
Landwirtbſchaft und der auf der Ausſtellung zu — tretenden 
Entfaltung der Dampfpflügerei geſchenkt. Einen erhöhten Werth 
erhält das Werk durch die beigefügten Abbildungen. Ji wohl⸗ 
getroffenen Bildern werden der Allexhöchſte Protektor, Kaiſer 
Wilhelm, der Präſident der Deutſchen Land wirthſchaftsgeſellſchaft, 
nz Heinrich, der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden und Kadow, 
der Feſtredner bei der Eröffnung der Ausſtellung, und endlich der 
Geh. Hofrath Max Eyth, der Begründer der Geſellſchaft, vorge⸗ 
führt. Außerdem find in künſtleriſch ausgeführten Autotyoien dle 
bervorragendſten Preistbiere wiedergegeben. Das handliche Werk 
wird jedem Landwirth und Züchter als eine praktiſche, werthv olle 
Gabe willkommen ſein. 
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nach allen Regeln der Kunſt ſich in Szene zu ſetzen. Das ein⸗ 
fache Mittel, eine Zeitung zu gründen, mißlang ihm, denn ihm 
fehlte die Phantaſie und der bluͤhende Styl. Er konnte nicht wie 
Mirabeau und Maxat intereſſant für die große en ichreiben. 
Aber die ärmliche Wohnung und die kärglichen Mahlzeiten bet ſei⸗ 
nem Schneider erwieſen ſich als vortrefflich wirkungsvoll. Das 
war etwas für das franzöſiſche Volk. Auch daß er ſich gern mit 
ſeinem Vornamen nennen ließ, wirkte ſehr. Während die Danto⸗ 
niſten Orgien der Sinnlichkeit feierten, machte er Paris von der 
Reinheit ſeiner Sitten ſprechen. Unter ſolchen Umſtänden war es 
kein Wunder, daf, man ihm das Amt eines öffentlichen Anklägers 
übertrug. Aber der eigentliche Moment für das gewaltige Her⸗ 
vortreten Robespferres bot ſich erſt, als der Prozeß des Königs 
begann. e radikale, iogenannte Bergpartet glaubte der milderen 
Partei der Gironde mit Recht am deſten eine Falle zu ſtellen 
durch die Erhebung einer Anklage gegen Leib und Leben des 
Königs Robespierre und Couton, die Führer der Raditaſen, 
hatten ſich läng 
bedient. In ſeiner blutigen Zeitſchrift „Der Volksfreund“ hatte 
Dleſer phantaſtiſche Anarchiſt ſich ein Organ geſchaffen, das auf die 
ſteenge wirkte, und je bot ſich hier für Robespferres Pläne eine 
— ien willkommene Ergänzung. Während die Gironde im Konvent 
ehehde, lärmte draußen auf den Straßen das von Marat auf: 
Robesd Volt und schrie nach dem Blut des Königs. Da erhoben 
17 und de und ſein Freund mitten im Konvent dieſelbe Forde⸗ 
el Sen brachten dadurch die Girondiſten gewiſſermaßen zwiſchen 
5 Tod = Stimmten die Männer der milderen Partet gegen 
an 155 ſie Königs, ſo waren ſie der Volkswuth preisgegeben, 
ſtimm bin dei für die Hinrichtung des Monarchen, fo hatten fie 
fürder G5 ebdtert mebr, irgend einer Ausſchreitung ſich zu widec⸗ 
ſetzen. rpc ein wahrer Heldenmuth dazu, hier noch der 
doppelten Vers 8 zu widerſtezen — die Wenigen, die es thaten, 
folgten dem Könige bald nach. 

Mit biefem, eine Se Berapartet über die Gironde war Robes⸗ 
pierre der popu ärfte Mann in Paris geworden. Er zögerte nun 
feinen Augenblick mehr, fein furchtbares Programm zur Ausführung 
zu bringen, und dies Programm lautete: durch fortgeſetztes, maſſen⸗ 


des Gaſſendemagogen Marat zu ihren Zwecken Bi 


mit vernichtet wurden, die ſich gerne der neuen Wandlung der 
Dinge gefügt hätten, darauf kam es dem kaltblütigen Manne nicht 
an. Mit ſchauerllcher Konſequenz benannte er all ſeine blutigen 
Einrichtungen mit den verlockendſten Namen. So taufte er jene 
fräter fo gefürchteten Mordkammern „Wohlfahrtsausſchüſſe“. Was 
ihn noch weiter in das Blutvergleßen hineintrieb, das war der ihm 
angeborene Argwohn. Wie alle Tyrannen war er feige und ließ 
bei dem gediwälten Verdachtgrund auch einſtige Freunde ſchnell bei 
Seite ſchaffen. Seine Treuloſigkeit entſchuldigte er natürlich vor 
ſich ſelbſt und vor Anderen mit ſelnem großen Prinzip, dem ſich 
kleinliche menſchliche Empfindungen nicht entgegenſtellen dürften. 
Der einzige Mann, der igm gefährlich werden konnte, fiel bekannt⸗ 
lich von der Hand der Charlotte Corday — Marat. Seinen ein⸗ 
ſtigen Genoſſen Danton umgarnte er mit Hinterlift und ſtieß ihm 
und den jungen Camille Desmoulins, feinen einſtigen Schulfreund, 
erbarmungslos in den Tod. So ſaß er ſchließlich mit feinen beiden 
begeiſterten Freunden Couton und Saint⸗J site allein auf der 
une von Frankreich und nun war der Zeitpunkt gekommen, wo 
er hätte zeigen können, was er nun an die Stelle des Vernichteten 
ſetzen wolle. Moraliſch zu entſchuldigen war ſeine entſetzliche Blut⸗ 
arbeit niemals, aber mindeſtens politifch hätte er fie rechtfertigen 
müſſen durch die Entwickelung irgend eines neuen Programms. 
Aber da fehlte es ihm völlig an Ideen. Sein ganzes Denken be⸗ 
wegte ſich zwiſchen den beiden Schulbegriffen: „Vernunft und 
Tugend“. Der Vernunft glaubte er zur Herrſchaft zu verhelfen 
durch lauter Aeußerlichkeilen. Durch Abſchaffung der Kalender⸗ 
heiligen, durch Wegdekretixrung der Religion und des Gottes⸗ 
degriffs und Aehnliches; ſchließlich führte er gar den öffentlichen 
Kultus der Gottheit der Vernunft ein, ohne zu bedenken, wle ſehr 
er ſich ſelber dabel widerſprach, wenn er, der nüchterne Gottes⸗ 
leugner, nun doch wieder ein Symbol für ſeine Verehrung brauchte. 
Wie äußerlich er Alles auffaßte, zeigte ſich auch in jener kindiſchen 
Eintheilung des Jahres in zehn Monate, die doch dem vernünfti⸗ 
en Naturerkennen noch viel mehr widerſpricht als dem Herkommen. 
Eine rechte Bureaukratenidee! * 
Noch viel ſchlimmer aber ging es ihm mit der Verherrlichung 
der Tugend. Was kann der Begriff der Tugend für einen Meuſchen, 


baftes Morden aller Anhänger der alten Anschauungen einer neuen der alle ihre Forderungen feinem Princip zu llede in den Koth ge⸗ 
Generation freie Bahn zu ſchaffen. Ob dabei ein paar Hundert treten hat, anders fein als ein leeres Wort? Kann man der Zus 


— zu liebe tu endlos fein? Kann man durch Treuloſigkeit, 
errath und Maſſenmord ein Volk zur Tugend erziehen? Dem 
blutigen Dictator ſelbſt müſſen ſolche Erwägungen dekomme n jein, 
denn er ſah ſich nach derjenigen Hülfe zuerſt wieder um die er ſem 
Leben lang an meiſten verachtet hatte — nach der Hülfe der Re⸗ 
ligion. Durch ein Decret führte er den kaum abgeſchafften Gott 
wieder ein, ernannte ſich ſelbſt zu deſſen hohen Prieſterx, zeigte ſich 
in pomphaftem Aufputz vor dem Volk und verſuchte das en oſe 
Frankreich in dle Bahnen der Theokratie zu lenien. Er bedachte 
nicht daß er dadurch ſeiner innerlichen Aehn ichkeit mit einem 
„ nun auch die äußere Gleichheit hin⸗ 
zufügte. Eine feiner erſten Thaten in feiner prieſterlichen Würde 
war, daß er noch einmal zwölſhundertfünfundachtzig Neaſchen zum 
Tode verurtheilen ließ. Hier aber hatte er keine Eatſchaldigung 
mehr auf feiner Seite. Jeder mußte endlich einſehen, daß nichts 
als das Beſtreben, immer wieder Schrecken um ſich zu breiten, den 
blutgterigen Mann leitete. Aber auch der Schrecken erſchöpft ſich 
einmal. Wenn Un erj chte eben in keiner Sekunde mehr ihres 
Lebens ſicher find, jo wagen ſie ſchlleßlich lieber ih ihr 
Leben daran, um den Unterdrücker zu vernichten. Ganz urplötzlich 
mußt: das Robespierre erfahren, alser am 27. Juli 1794 die Redner⸗ 
bühne beitieg und an Stelle des g wöhnten langen Schweigens 
plötzlich ein Tumult losbrach, der jedes ſeiner Worte erſtickte. 
Wenige Augenblicke fpäter war er ein Gefangener und als ſeine An⸗ 
hänger ihn befreiten, ſtürmte man das Stadthaus und ergriff ihn 
wieder. Der feige Verſuch, durch einen Piſtolenſchuß ſich der Wuth 
feiner Gegner zu entziehen, mißlang ihm. Die Methode, ohne Ge» 
rich e zu richten, hatte man von ihm zur Genüge gelernt und ſchon 
am folgenden Nachmittag um 6 Uhr fiel ſein Haupt auf der 
Setze uuter dem allgemeinen Händeklatſchen des eriöiten 
olkes. 

Wie unſinnig aber ſeine Idee geweſen war, durch blutiges 
Vernichten der alten Generation den neuen Ideen die Ewigkeit zu 
ſichern, zeigt der Umſtand, daß gerade ſeine Schreckensherrſchaft 
den Anſtoß zur Reaction gegeben hu. 


ir die Landtags⸗Erſatzwahl in Elbing⸗ 


chick⸗ 
ſalsſchlage ſagen wir allen 
Verwandten und Freunden, 
ganz beſonders ober dem 
Herrn Prediger Schroeter 
für ſeine troſtreichen Worte 
am Grabe, ſowie dem Po⸗ 
ener Landwehrverein und 
em Männergeſangverein 
„Volksliedertafel“ für die 
dem Entſchlafenen erwieſenen 
Ehrenbezeugungen an dieſer 
Stelle unſeren innigſten Dank. 


Ottilie Pohl und Kinder. 


an unſerem harten 


Allen Denen, welche an 
dem Begräbniß unſeres ge⸗ 
liebten Vaters, Groß⸗ und 
Schwiegervaters, des Boten⸗ 
meiſters am Königlichen 
Oberlandesgerlcht 

Robert Schoeneck 


thellgenommen haben insbe⸗ 
ſondere den Herren Räthen 
und Beamten des Königl. 
Oberlandesgerichts, ſowie 
auch für die zahlreichen 
Blumenſpenden, ſprechen wir 
hiermit unſeren inniaſten 
Dank aus. Gleichzeitig danken 
wir auch herzlichſt dem Kon⸗ 
ſiſtorialrath Herrn Paſtor 
Reichard für die troſtreichen 
Worte am Grabe. 9676 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Johanna 
Koy mit Lieutenant Sprenger in 
eg Fräulein Helene 
abtan in Königsberg mit Guts⸗ 
eſitzer Wrobel in Kl.⸗Mühle bei 
Lyck. Fräul. Magdalene Schrö⸗ 
der in Königaberg mit Sanitäts⸗ 
rath Dr. Döring in Berlin. Frl. 
Elſe Betz mit Dr. phil. Schemann 
in Hagen. Fräul. Anna Richter 
in Berlin mit Architekt Ahrens 
in Meißen. Fräulein Elsbeth 
Oppen in Berlin mit Lieutenant 
Herrfahrdt in Swinemünde. 
Verehelicht: Oberlehrer Haupt 
in Wilsdruff mit Frau Hulda 
Hoffmann geb. Richter in Leuben. 
Maler Homolke in Teplitz mit 
räulein Emma Haueilſen in 
erlin. 
Geboren: Ein Sohn: 
Rechtsanwalt Reuſcher in Trier. 
Auditeur Schall in Ulm. Reg. ⸗ 
Baumeiſter Bernhard in Berlin. 
Eine Tochter: Hrn. George 
in Berlin. Landgerichtgrath Dr. 
Bozel in Dresden. Bürgermſtr. 
Wächter in Honnef. Prem. ⸗Lt. 
v. Chismar in Berlin. 
Geſtorben: Gutsbeſ. Schrader 
in Förderſtedt. Dr. med. Feit in 
Berlin. Herr Vlctor in Berlin. 
Königl. Hegemelſter a. D. Scholz 
in Charlottenburg. Reſtauratenr 
Parth in Berlin. Frau Reg. 
Präſident Gräfin Baudiſſin geb. 
Gräfin Reventlow in Magdeburg. 
rau Ober⸗Bergrath Marie Gal⸗ 
us geb. von den Bercken in 
Däſſeldorf. Frau Ger ⸗Dlrektor 
Schauz geb. Dörffel in Frank⸗ 
furt a. M. Frau Hauptmann 
Müller geb. v. Fiedler in Naum⸗ 
burg. Frau Oberſtabsarzt Agathe 
an geb. Fernitz in Königs: 
erg. 


D 


Zoologischer Garten. 


Sonnabend, den 28. Juli ex.: 
Grosses Konzert 4 
von der Kapelle des Gren.⸗Regts. 
Graf Kleiſt v. Nollendorf Nr. 6. 
Anfang 5¼ Uhr. 9678 
air Eintrittspreiſe. 
onyreiten für Kinder. 
Abds. Illumination. 


rarten-Btahlissem. Schilling. 


[Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 167.] 
eden Sonntag im Sommer 


rüh⸗Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 


J. o. o. F. OT 
M. d. 30. VII. 94. A. 8½ U. L. 


Friſch geſchoſſene 
Rehe, Rehrücken 


u. Keulen 
9681 


empfiehlt 


8. Samter jr. 


ver ſofort bei hohem Salair für Görlitz geſucht. 


Kallmann Gebr. — Liegnitz. 


Monats Auguſt errichte ich anſchließend an meine 
äten eine feuer⸗ und einbruchsſichere 


Stahllammer 
(Patent Panzer Eicken & Co.) 


mit Treſor⸗ Fächern. Dieſelben (ſogen. Safes) ſtehen unter 


eigenem Verſchluß der Miether und bieten unbedingte Sicherheit 
für die darin aufzubewahrenden Werthgegenſtände. 

Ich vermlethe die Treſor⸗Fächer einzeln zu folgenden Sätzen 
dhe Breite Tiefe 5 5 pro Jahr 


Grösse I 15 em 25 cm 50 cm J. 15 
„ II 25 m 25 cm 50 cm M. 20 9675 
Auf kürzere Zeit entſprechend billiger. 
Außerdem bietet die Stahlkammer genügenden Raum zur 


Aufbewahrung von größeren Gegenſtänden wie Silberkaſten x. 


Heimann Saul 
Bankgeſchäft 
Friedrichſtr. 33. 


alson. 


Wande 


Rene 


ige 
Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdickung von Suppen, 


Saucen, 
In Colonial- und Drogen-Handlungen in Packeten & 60 und 30 Pfg. 


15812 


Eutöltes Maismehl. 
Cacao vortrefflich. 


Garten, Etabliſſement „Schilling“. 


Heute, Sonnabend, den 28. Juli er.: 


Grosses Militär - Extra- Concert 


verbunden mit 
Illumination, bengaliſcher Beleuchtung und 


Brillant⸗ Feuerwerk. 
Zur Aufführung gelangt unter Anderem: 


I Mlelhs- Gesuche.) 


Die Poſt im Walde.“ herrſch. Wohn. p. Oft. zu verm. 
Anfang 6 uhr. Entree 30 Pf. Kinder frei! Eine kl. Wohnun 

Von 8 ½ Uhr ab Schnittbillets. 9647 2 Zimmer, Küche, Nebengel. 5 

9006 5 b. Jeſuitenſtr. 12, Markt Ecke. 


Näh. dafs. im Schubgeſch. Andersz. 


" Wöbl. 3 f. 15 M mon. Nau 
mannſtr. 1, pt. bei Ww. Krebs. 


Kapitalien 


kündbar wie unkündbar jeder bellebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Nan für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, Molkerei⸗ 
enoſſenſchaften unter ganz beſonders günſtigen Bedingungen, |? 


auch bt. d. Landſchaft. Paul Bertling, Danzig. 


Ba” Jeden Monat 
ein garantirt sicherer Treffer für 
jeden Theilnehmer. 


So viel Looſe, ſo viel Gewinne! 

Kein Lotterieloos bietet derartige Chancen! 
Mark 300,000.— 165,000.— 150,000.— 120,000.— 

105,000. — 28,000.— 14,000.— 13,700 u. ſ. w. 
find die Hauptgewinne von 12 Serienloofen, von denen 
jedes innerhalb eines Jahres unbedingt gezogen wer⸗ 
den muß. 
— Nächste Ziehung am 1. August. 
Je 100 Mitglieder bilden eine Abtheilung und verthellen 
die Gewinne von 12 Serienloosen mit obigen 
Haupttreffern unter ſich. Jeder Betheiligte 
muss also 12 mal im Jahr sicher gewinnen. 
Monatl. Beitrag 5 Rmk. Beitrittsertlärungen durch Poſt⸗ 
anweiſurg erbeten. Ausführlicher Proſpekt mit Plan wird 
jeder Beſtellung gratis beigefügt. Ebenſo Ziehungsliſten 
ſtets gratis. 9596 

Zehlendorf-Berlin. 

Släalslooſe⸗ U. Eſfecten-Handlung J. Lüdeke, 
Serienloos-Abtheilung, 


Solide Vertreter überall gesucht! 


Reparaturen und Reviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 


ſofort Stellung. Isidor Risch. 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. 2c. n dee 
außerhalb durch eingeübte Monteuxe oder in meiner Maſchinen⸗ 


fabrik, ſowie Aufträge auf | Geb. Landwirth, 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 128 J. alt, 8 Jahre b. Fach, der 


bitte mir frühzeitig zuzuweisen. poln. Sprache mächtig, vertraut 


3 R mit allen Zweigen u. Maſchinen d 
Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter Berechnung N 
wird zugefichert. Landwirthſch., ſucht, deckt auf 


Großes Enger ne für Laud⸗ 1. Het d. J. daf groß Gate Sell 
un aft. 


als Vorwerksinſp. od. erſter Be⸗ 
Max Kuhl, Posen, 


amter under, Prinzipal. Gefl. Off. 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Zwei tüchtige Verkäuferinnen 


© 
Ga 


? 


u 
2 


1 i 15 


Proviſionsreiſende 
gegen hohen Verdtenſt von der 
Dresdener Holzdrahtrouleaux⸗ u 
Jalouſtefabrik J. Wüst, Dresden, 
Wettinerſtr. 50 an allen Orten 
Deutſchlands geſucht. 9638 


Eine Wirthſchafterin, 


welche in Land⸗ und Garten⸗ 
wirthſchaft erfahren, 964 


aber nur eine ſolche, 
findet in einem Forſthauſe in 
nächſter Nähe einer größeren 
Stadt Oberſchleſiens Stellung. 
Kenntniß der poln. Sprache noth⸗ 
wendig. Briefe mit Rückmarke 
unter R. F. poſtlag. Gleiwitz. 


Tüchtiger, erfahrener Leiter 
für e. Spritfabrik mittleren 
Umfanges wird z. 1. Oktbr. 
od. ſpäter geſucht. Gefl. Of: 
ferten m. Gehaltsauſpr. u. 
Referenz. erbet. sub 8. R. 100 
an Rud. Moſſe, Berlin S. W. 


Ein Lehrling 
findet unter günſtiger Bedingung 


— 


Ankauf überall geſetzlich erlaubt. 


Vogler A.-G, Görlitz erbeten. 
Kräftige, deutſchſprechende 
andamme ſofort zu haben 
Zielazek , 
9582 Poſen, St. Martin 38. 


Alleinſtehende Wittwe, ev. 
36 Jahre alt, ſucht zur Führung 
eines Haushaltes bei älterem 
Herrn angemeſſene Stellung. 

Gefl. Off. A. Z. 24 poſtlagernd 
Strelno erbeten. 9464 

Suche f. meine Schweſter, moi. 
0 J. alt, Stell. als Stütze der 
Hausfrau in anft. Fatallie. Gefl. 
Off. u. P. 20 poſtl. erbeten. 


Niederſchleſ. Schuhfabrik. 


1 


enden. 2 | 


(Bitte ausſchneiden, da nur 
einmal inferirt!) 


= Soeben erſchien: — 


Die Dbftweinbereitung. 


Anleitung zur Herſtellung vor⸗ 
züglicher Weine ꝛc. aus dem 
Kern, Stein und Beerenobit im 
Klein⸗ und Großbetriebe. Unter 
beſonderer Berückſichtigung der 
Apfelweinkelterei. Von Joh. 
Böttner (Red. d. Prakt. Ratg. in 
Frankfurt a. O) 5. Aufl. mit 
45 Abbildg. Preis 1.50 M. Ein 
zuverläſſiger Berather für jeden, 
der einen köſtliche« Haus trunk 
ſelbſt herſtellen und richtig pfle⸗ 
gen will. 9692 

Vorrathig ia allen Buchhand⸗ 
lungen. Ed. Freyhoff's Buchhdla., 
Oranienburg. 


Pianinos im beiten Zuftande 
für 240 Mk. zu verk. bei Hösel- 
barth, Pianoforteſt., Theaterſtr. 2. 


Geldſchrank mit Stahltreſore, 
vorzügl. Fabrikat, eleganteſte Aus: 
führung, empfiehlt ſehr billig 
Junge fette 
friſchgeſchlachtete Gänſe, auch 
Enten, ſauber gereintgt, 
empfiehlt 9687 
8 


Gebr. Reppich' 


Geflügelhandlung, 
Sapiehaplatz Nr. 11. 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


Unterrichtsprogramm für den nächſten Kurſus zu erhalten durch 


Dir. Dr. Schneider. 


Ein Inſpektor, 
verh., kl. Familie, gut. Zeugn. u 
Empf., noch in Stell. Frau tücht. 
Wirtbin, ſucht unt. d. beichetdit. 


10 Stell. irthſchaft. miltl. 
St. Martinſtr. 18 Cale Abr. „ Cp d. 8 nit 


Lauf- Tansch-« Pacht- 


Ein rentables Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft, oder auch andere 
Branche, das erweiterungsfähig, 
in Stadt event. Provinz Poſen, 


wird ſofort oder p. 1. Okt. 
von einem zahlungsfähigen Käufer 
zu kaufen geſucht, 

Zwiſchenh. verb. Gefl. Offert. 


R. 100 an G. L. Daube & Co., 
Poſen. 96 


Stets frisch gebrannten 


Dampf -Cafiee 


(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen Caffee 


von 1,05—1,70 M. a in 
reichhaltigster Auswahl 

W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Dohr Pflügen. 


Dampfpiugarbeiten 


mit Burrells Patent- 
Compound-Maschinen 
die besten der Neuzeit" . 
führt unter den coulante- 
sten Bedingungen aus 


FranzNicola, 


Unternehmer für Dampf- 
culturen. 6019 


7491 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 


me unserer Vertretung. 


Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. 
Prospect senden gratis u. 


Blank & Bachler 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


Kirchen⸗Nachrichten. 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 29. Juli, 
8 Uhr, Abendmahl, 
Prediger Schroeter. 
Predigt, Hr. Pred. Schroeter. 
4 St. Paulikirche. 
Sonntag, den 29. Juli, Vorm. 


Vorm. 


10 Uhr, 


9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Hilfsprediger 
Conrad. 10 Uhr, Predigt, 


. Konſiſtorialrath D. Rei⸗ 


ard. 
Frettag, den 3. Auguſt, Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Sons 
ſiſtortalrath D. Reichard. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, den 29. Juli, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
konus S' effani. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 29. Jult, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Di⸗ 
viſionspfarrer Pickert. 11¼ 
Uhr Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 29. Juli, Vorm. 
9½ Uhr, Predigt, Derr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. (Abend⸗ 
. » 
apelle der evangeliſchen 
Diakoniſſen⸗An 
Sonnabend, den 28. Juli, Abends 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Paſtor Diakonus Steffani. 
Sonntag, den 29. Jult, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Vitar Degner. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 
Sonntag, den 29. Juli, Vorm. 
8½, Uhr, Predigt für die 
Militärgemeinde, Herr Di⸗ 
viſionspfarrer Pickert. 
Sonntag, den 29. Juli, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 20. bis zum 26. Juli: 
Getauft 5 männl., 6 weibl. Perſ. 
Geſtorb. 11 S 0 
Getraut 5 Paar. 


Sonntag, den 5. Auguſt d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, findet 
dle feierliche Einführung des zur 
Paſtorirung der evangeliſchen 
Gemeinde lda berafenen 
Herrn Paſtors Ilſe. da 
zur Zeit in letzterem Orte eine 
Kirche noch nicht vorhanden iſt, — 
u u St. Paul kirche zu Paſen 
ſtatt. 

Indem ich die Herren Mit⸗ 


90 glieder der evangeliſchen Kirchen⸗ 


gemeindeorgane, ſowie die evan⸗ 
geliſchen Gemeindeglieder von 
Wilda hiervon in Kenatuniß ſetze, 
lade 5 dieſe ben zu möglichſt 
zahlreicher Betheiligung an dieſer 
Feier freundlichſt ein. 

Freiherr von Loeben, 
Hauptmann a. D. und 
Stellvertretender Vorſitzender 
des Evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenraths von Wilda. 


In bürgerl. jüd. Hauſe wird 
Privatmittagstiſch Herren beſſeren 
Standes gewährt. Näh. R. A. 30 
poſtlagernd. 9589 


Ein Dampfkesse 
von 70 Heizfläche nebst 
diversen Räumlichkeiten, 
unmittelbar an der Warthe 


u, nur 5 Minuten zur Bahn 
ist zu vermiethen bei 


Adolf Baszynski, 


Comtoir a.der Warthenbrücke. 


"Warnung! 


Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem Sohne 3 


sc 
Mieczyslaus Kosmowski, 


früher in Kliny, jetzt in Poſen, 
25 Jahre alt, der ſein Mutter⸗ 
erbtheil bereits erhalten und ver⸗ 
bracht hat, nichts zu kredittren, 
da ich für nichts auftkomme. 
Kliny, den 27 Juli 1894. 


Andreas Kosmowski. 


Die von mir gegen die Frau 
Gastwirth Hoffmann zu Schar- 
fenort geäusserte Beleidigung 
nehme ich hierdurch zurück. 
9666 Carl Klimecki. 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wolf, 
5899] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


ze 


Nr. 520. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Rotales, 


Poſen, 27. Jull. 

2. Der „Reichsan zeiger“ wird in den nächſten Tagen in 
ſeinem nich amtlichen Theile einen im Reichsamt des Innern 
ausgearbeiteten Entwurf von Aus nahmebeſtim⸗ 
mungen betreffend die Sonntagsruhe für die Saiſon⸗In⸗ 
duſtrie veröffentlichen. Abänderungs, oder Ergänzungs⸗Vor⸗ 
ſchläge der Betheiligten können bis zum 10. Auguſt bei dem 
Herrn Regierungspräſidenten angebracht werden. 

— — 

* Geſuche von Veteranen um Unterſtützung. Beim Be⸗ 
ſirkskommando in Inowrazlaw laufen gegenwärtig zahlreiche Ge⸗ 
ſuche um Unterftübung von ſolchen alten Kriegern ein, die den 
Feldzug von 1870/71 mitgemacht baben; die Geſuche werden damit 
begründet, daß das Kriegsminiſtertum bierzu Mittel zur Verfügung 
gestellt babe. Dieſe letzte Nachricht il natürlich falſch und werden 
die Geſuche mit dem Bemerken zurückgewleſen, daß Unterſtützungen 
bei vorhandener dringender Bedürfttekeit nur für diejenigen Mann⸗ 
ſchaften beantragt werden (önnen, welche bereits als Invalide mit 
gesetzlicher Verſorgung anerkannt find. 

* Dienftreife. Herr Regierungspräſident Himly iſt am 
Weender Napa dienſtlich nach Liſſa gefahren und begab ſich 
am 1 ſten Tage in Begleitung des dortigen Landratbs v. Hell 
mann und des Regſerungs⸗Aſſeſſor Böntih nach Deutſch⸗ Wilke. 

* Der „Verein junger Kaufleute“ veranſtaltet, wie bereits 
kurz erwähnt, am Sonntag, den 29. d. We., Nachmittags 4 Uhr, im 
Bitroriopart an der Eickwaldſtraße ſein diesjähriges Sommerfeſt. 
Daſſelbe beginnt mit einem Konzert mit ſehr gewähltem Programm, 
und für die Konzertpauſen find verichtedene Spiele mit Peeisver⸗ 
theilungen für Damen und Kinder in Ausſicht genommen Im 
Laufe des Nachmittags ſollen auch mehrere Rieſenballons ſteigen 
und für die Jugend ein Tanz im Freien ſtattfinden. Bei Einbruch 
der Dur kelhelt wird dos ganze Etobfiffement reich illuminirt und 
ein Feuerwerk abgebrannt. Die Mitglieder machen wir darauf 
aufmerkſam, daß es ſich empfiehlt, mit dem Nachmittags⸗Extrazuge 
dis nach Station Loulſenhain zu fahren, da von dort aus an der 
Warthe entlang ein kurzer Weg von circa 5 Minuten nach dem 
Biktortagark führt. Ein regelmäßiger Kremſerverkehr ſoll von 4 
Uhr ab zwiſchen dem Bernhardinerplatz und dem Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement ermöglicht werden. Das Feſt verſpricht ein ſeyr 
ſckönes zu werden, und da bie früheren von dem Verein veron⸗ 
falteten derartigen Arrangements ſtets ſehr großen Beifall gefunden 
baben, fo find wir überzeugt, daß auch diesmal die Betheiltgung 
eine recht lebhafte und lohnende fein wird. 

2. Theater ⸗Vorſtellungen in Lamberts Saal. Dem 
Theater Dusktor Ludwig Hauſing, zur Bett Direktor ves Stadt⸗ 
tpeaters in Zittau, iſt die Erlaubniß ertheilt worden, von Anfang 
Auguſt bis Septen ber laufenden Jahres in Lamberts Saal Theater⸗ 
Vorſtellungen zu geben. 

z. Warnung. Die Behörden warnen vor dem im Haushalte 
feines Vaters in Hannover ſich aufpaltenden 22jährigen beſchüfti⸗ 
aungsloſen Handlungsgehllfen Louis Weber, welcher verſucht, 

onen der verſchiedenſten Berufsarten zur Aus wanderung ſpeziell 
nach den deutſchen Schutzuebteten zu bewegen. 

„Perſonal veränderungen in der Provinzial⸗Berwaltung. 
A. Landeshaupftverwaltung. Gerichtsaſſeſſor Fiſcher 
auf Antrag ausgeſchteden. Gerichts aſſeſſor Grieſe als jur ſti⸗ 
ſcber Hilfsarbeiter angenommen. Die Militäran wärter Kiock als 
Bureaudlätar und Bänſch als Kanzleidiätar übernommen. Ein: 
berufen der Milttäranwärter Gudat aus Obornik zur Probe⸗ 
dienſtleiſtung und der Bezirksfeldwebel Rachuy aus Birnbaum 
zur informetoriſchen Beſchäftigung. Geſtorben: der Landes ſekre⸗ 
lariats⸗Afſtſtent Heiniſch. B. Inſtituts⸗ Verwaltung. 
Provinztal⸗Chauſſeeverwaltung. Der intr. Chauſſee⸗ 
Bufieber Kobuſch aus Dorubow auf Antrag ausgeſchteden. 
Bizefeldwebel Hartding aus Poſen als intr. Chauſſee⸗Aufſeher 
nach Zaſutowo einberufen. — Provinzial⸗Irrenanſtalt 
in Owins k. Der dritte Aſſiſtenzerzt Dr. Heintze auf Antrag 
ausgeschieden. Einberufen der praktiſche Arzt Dr. Straube aus 
Poſen als dritter Aſſiſtenzarzt. — Ardelts⸗ und Rand: 
armenhaus in Bojanowo. Bureaubläter Gräwe als 
Anſtaltsſetretär angeſtellt. — Provinzial Taubſtummen⸗ 
Anſtalt in Poſen. Hilfslebrer Sundmann entlaſſen — 
Provinzial⸗Erztehungs⸗Anſtalt in Schubin Der 
Borfteber Kauder als Vorſteher und erſter Lehrer definitiv an- 
geftellt. — C in 
Poſen. Aſſiſtenzarzt Dr. Taczak auf Antrag ausgeſchieden. 
— Provinzial, Gärtner⸗Lehr⸗Anſtalt in Koſch⸗ 
min. Gürtnergehilfe Diedler auf Antrag ausgeſchieden, Gärt⸗ 
mr & etit aus Nürnberg als zweiter Gärtnergebilfe angenommen. 
— In vallditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 


Die Hülfzarbeiter Jäger, Retzlaff, Krüger 
und Norkus zu Bureaudlätaren ernannt. Milſtäranwärter 
Lange als Kanzleidiätor übernommen. Die Kontrollbeamten 
Rapmund und Juncker, die Bureau⸗Hilfsarbelter Frey⸗ 
tag und Hill, die Hilfsregiſtratoren Jung und Bitter und 
der Supernumerar Wegner angenommen. 

d. Neue Halteſtelle. Nach einer Bekanntmachung des königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Liſſa 1. P. wird am 1. Auguſt der zwi⸗ 
ſchen Czempin und Moſchin belegene Haltepunkt Peetzen für den 
Perſonenverkebr eröffnet. Die Züge halten nur nach Bedorf. 
Fahrkarten wurden nur auf den Stationen bis Poſen, Liſſa und 
Schrimm verkauft. 1 

* Frachtbegünſtigung. Für bienenwirthſchaftliche 
Geräthe und Erzeugniſſe zur Fachausſtellung des bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Gauverbandes in Oſterode i. Oſtpr. am 4. und 5. Aug. un 
zur Ausſtellung für Bienenzucht in Gumbinnen vom 6.— 9. Auguſt 
wird für erſtere auf den Strecken der preußiſchen Staats⸗Elſen⸗ 
bahnen, für letztere auf den Strecken des Eiſenbahndlrektlions⸗ 
bezlrks Brombera Frachtbegünſtigung gewährt. 

1. Die Allee in der Wilhelmſtraße hat durch die in zwölf 
Tagen des Juli auf 25 bis 33 Grad Celſ geſtiegene Hitze während 
dieſes Monats außerordentlich gelitten, ſodaß en den meiſten Ka⸗ 
ſtanienbäumen der Oſtſeite der Allee die Blätter bereits verdorrt 
ſind Daß gerade an dieſer Seite der Allee ſeit einigen Jahren 
die Blätter der Kaſtanlenbäume fo frühzeitig dahinwelken, während 
die an der Weſiſeite ſich gegenwärtig noch friſch erhalten, mag da⸗ 
her kommen, weil bekanntlich vor einigen Jahren an der öſtlichen 
Seite der Wilhelmſtraße ein Kanal gelegt worden tft, wodet die 
Saugwurzeln der älteren Bäume ſehr beſchädigt zu ſein ſ Heinen. 
Gegenwärteg werden nun, um bet der ſelt länger als einer Woche 
anhaltenden Dürre den Bäumen Waſſer zuzuführen, um die Bäume 
Vetiiefangen ausgehöhlt, und dieſe täglich mit Waſſer gefüllt. 

* Behandlung beim Hitzſchlag. Beim Hltzſchlag iſt der Be⸗ 
wußtloſe mit erhöhlem Oberkörper an einem kühlen Ort zu lagern, 
die beengendſten Kleidungsſtücke zu entfernen, kalte Umſchläge zu 
Bun 8 viel Waſſer einzuflößen. Wenn nöthlg, künſtliche 

mung! . 

2. Plötzliche Erkrankung mit tödtlichem Ausgange. 
Heute Vormittag brachte ein Beſitzer aus Schönthal bet Schrimm 
eine Fuhre Heu auf das Militärmagazin. Dort erkrankte der 
Mann plötzlich. Die auf polizeilihe Veranlaſſung vorgenommene 
ärztliche Unterſuchung ergab „typiſche Krämpfe“ als Erkrankungs⸗ 
urſache. Der Patient wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt, 
woſelbſt er nach wenigen Stunden verſtarb. (Wiederholt.) 

2. Neupflaſterungen. Mit der Neupflaſterung der Oſtſeite 
des Alten Marktes wird am Montag, den 30. d. M., begonnen. 
Die Arbeiten werden derart betrieben, daß zunächſt die Büttel⸗ 
ſtraße, dann die Breiteſtraße an der Einmündung in den Alten 
Markt nacheinander geſperrt werden. Später muß während der 
Ausfugungs⸗ Arbeiten auch der Zugang zur Waſſerſtraße und 
1 für kurze Zeit in gleicher Weiſe unterbrochen 
werden. 

z. Die faule Warthe iſt zwar gereinigt, doch ſetzt das 
ſchmutzige Waſſer immer noch fo viel Schlamm ab, daß eine täglich 
fortgeſetzte Reinigung, wle dies bereits in anderen Jahren geſchehen 
iſt, nothwendig erſcheint. — Wir wollen bet dieſer Gelegenheit wie⸗ 
der einmal auf den Zuſtand, in dem ſich der Bogdankagraben 
befindet, hinweiſen. In Folge der letzten heißen Tage entſteigt 
dieſem Gewäſſer ein ſo entſetzlicher Geruch, daß der Buſſeweg kaum 
Kan W iſt. Wann wird hier endlich einmal Wandel ge⸗ 

affen 

* Ein durchgegangenes Pferd rannte heute Vormittag 
gegen 11 Uhr in wildem Galopp die St. Martinſtraße hinab, die 
abgebrochene Scheere eines Wagens hinter ſich her ſchleifend. Ya 
der Unterſtadt gelang es, daß ſcheugewordene Thier wieder ein⸗ 
zufangen, ehe daſſelbe weiteren Schaden angerichtet hatte. 

* Neubenennung. Der Name der im Kreiſe Bromberg 
— — Landgemeinde Brzoza iſt in „Hopfengarten“ umgewandelt 
worden. 

* Vereinigung von Landgemeinden. Die im Landkreiſe 
Bromberg belegene Ortſchaft Kaltwaſſer, welche irrthümlich bisher 
als ſelbſtſtändige Gemeinde betrachtet, thatſächlich aber kommunalfret 
iſt, iſt mit der Nachbargemeinde Schönhagen vereinigt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 

R Samter, 26. Jult. [Wählerliſte.] Gemäß 8 19 und 

20 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 liegt gegenwärtig die 
Liſte der ſtim berechtigten Bürger der hleſigen Stadtgemeinde für 
das Jahr 1894/95 bis einſchließlich den 30. d. Mets. in dem dles⸗ 
ſeitigen Magiſtratsbüxegu zur Einſicht öffentlich aus. In der Llſte 
find 254 ſtimmberechtigte Bürger aufgeführt, welche zuſammen 
45 156,47 Mark Einkommen⸗ Gewerbe-, Grund⸗, Gebäude:, Kom⸗ 
munal⸗ und Kreiskommunalſteuer jährlich aufbringen. Der Höchſt⸗ 


un ſtalt. 


28. Juli 1894. 


beſteuerte der erſten Abtheflung zahlt 1437,50 M. und der Niedriaſt⸗ 
beſteuerte der dritten Abtheilung 505 Mark Geſammtſteuer. Die 
erſte Abtheilung weiſt 23 Wähler auf und zahlt 15 096.94 M., die 
zweite Abtbe lung umfaßt 60 Wähler mit einer Steuerſumme von 
15 170,40 M. und zur dritten Abtheilung gehören 271 Wähler, 
welche jährlich 14 889.13 M. Geſammtſteuer aufbringen. Gegen 
das Vorjahr fit die Anzabl der ſtimmderechtigten Bürger um 18 
und die Steuerſumme um 3326,40 Mark zurädgenangen. 

a. Mogilno, 27. Juli. [Aus der Stadtverordne⸗ 
tenveriammlung Bürgermeiſterwahl.] In der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurze zum Bürgermeiſter 
für unſere Stadt der kommiſſariſche Bürgermeiſter Dr. Mein⸗ 
hold einſtimmig auf 12 Jahre gewählt. — Dem Kämmerer Ku⸗ 
bitza iſt ein dreiwöchentlicher Urlaub erthellt worden. — Zu Kreis⸗ 


d Kommunalbeiträgen bat die Stadt Mog Uno für das laufende Jahr 


7600 Mark beizutragen. — Der Antrag der hieſigen Gaſtwirthe um 
Aufhebung der Bierſteuer iſt von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung abgelehnt worden. 

© Pinne, 26. Jull. [Einquartlerung] In den 
Monaten Auguft und September d. J. wird unſere Stadt mit 
Elnquartlerung ziemlich ſtark belegt werden. Nach der amtlichen 
Nachweiſung im „Samterſchen Kreisblatt“ treffen am 2. Auguſt 
bier ein: F iſ.⸗Bal. Regt. 6, Stab und 4 Kompapnien; am 
24. Auguſt Drag.⸗Regt. v. Bredow, 5. Eskadron, am 29. Auguſt 
4. Bat. Regt. 37, welches ſich dis zum 31. Auguſt hier aufhäl'. 
Vom 31. Auguſt Nachmittags bis zum 3. September früh werden 
bier mandvriren: 2 Batt. Regt. 47, 13. Komp. Regt. 47, 3. Ab⸗ 
theilung Feld⸗Artillerte⸗Regtment 20, Stab, 7., 8. und 9. Batt. 
Feld⸗Artillerte⸗Regiment 20, Pionier⸗Komp.; vom 5. 2. 6. Sep⸗ 
tember 4. Bat. Regt. 6, 4. Bat. Regt. 37; am 10. Septemper: 
1. Abth ilung Feild⸗Artillerte⸗Regiment 20, 2 Batterien und ein 
Train⸗Detachement. 

* Frauſtadt, 26. Jull. [Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein! verſendet foeden feinen Verwaltungsbericht für das 
verfloſſene Geſchäftsjſahr 1893/94. Die Mitgliederzahl betrug am 
30. Juni 1894 819 nenn 812 im Vorjahre. Von dem erzielten 
Reingewinn von 1189,93 Mark ſollen 10 835 70 Mark als 7 pro= 
zentige Dio dende für das 155075 Mark betragende dividenden⸗ 
berechtigte Guthaben gezahlt werden. 

O Liſſa i. P., 26. Juli. [Wegeſperre. Brand und 
Verhaftung] In Folge Umbaues der vor der Stadt Reiſen 
in der Liſſa⸗Rawitſcher Chauſſee gelegenen Brücke iſt die Strecke 
der genannten Chauſſee vom Damditſcher Wege bis zu dem Mühl⸗ 
berge vor Reiſen auf zwei Wochen geſperrt worden. — Vor 
einigen Tagen war in der Wohnung des Brenneret⸗Verwalters 
Lohrmann Feuer ausgebrochen, welches glücklicherweiſe noch im 
Keime erſtickt werden konnte. Nachdem am 24. d. Mts. Erhebungen 
über die Entſtehung des Feuers ſtattgefunden hatten, erfolgte 
geſtern die Verhaftung des Brengerelverwalters L. und feine 
Ueberführung in das hieſige Gerichtsgefängniß. 

ch. Rawitſch, 27. Juli. [Beſitzwechſel. Lehrer⸗ 
ſtelle. Lteferung für das Militär. Urlaub.] Das 
der verwitweten Frau Pauline Preuß hierſelbſt gehörige Grund⸗ 
ſtück Berlinerſtraße Nr. 210 iſt durch Kauf in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns Richard Pohl hierſelbſt übergegangen. Der Kaufprels bes 
trägt 20 300 M. — Die vierte Lehrerſtelle an der katholiſchen 
Schule zu Szkaradowo iſt jelten der Regiecung der Lehrerin 
Fräulein Franziska Haberſtedt aus Brunczkowo, Krets Koſchmin, 
vom 1. September cr. ab übertragen worden. — Uniere Garniſon 
rückt am 20. Auguft zum Manöver aus Das 1. Betaillon des 
50. Regiments heerſelbſt ſchreibt die Fleiſch⸗ und Biktnaltenltefe⸗ 
rung für die Dauer des Regiments⸗ und Belgade⸗Exerzlerens aus. 
Es wird gebraucht: Rindfleiſch, Shweinefleiih, Hammelflelſch, 
Speck, Erbſen. Linſen, Bohnen, Graupe, Hirſe, Nudeln, Kartoffeln, 
Salz und Kaffee. Die Lieferung hat nach Schlaube zu erfolgen. 
— Bürgermetiſter Krakau iſt ſeit dem 21. d. M. beurlau dt und 
. durch den Belgeordneten Brauereibeſitzer Schmidt ver⸗ 
teten. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Stettin, 26. Juli. [Ueber einen eigenthümlichen 
Vorfall] oer ſich deute bei der Stettiner Maſchinenbau⸗Anſtalt 
und Schiffsbauwerft vorm. Möller & Holberg zugetragen hat, 
wird der „Oſtſ. Zeit.“ von zuständiger Seite das Folgende be⸗ 
richtet: Der frühere Dlrektor der Firma, Herr Nordmann und 
der frühere Prokurtſt und kurze Zeit dann auch Direktor der Ge⸗ 
ſellſchaft geweſene Herr Paul Müller haben ſich heute Morgen 
um 6 Uhr in die Bureaus der Geſellſchaft begeben und den Be⸗ 
amten erklärt, daß der in der Generalverſammlung vom 23. Juni 
d. J. gewählte Aufſichtsrath und der von dieſem gewählte Direktor 
Drawz keinerlei Befugniſſe ausüben dürften, vielmeir fe ſelbſt 
und der alte Aufſichtsrath nach wie vor Leiter der Geſellſchaft 
ſeten. Den ſpäter erſchienenen Direktor Drawz forderten ſie unter 


—————— Th . — ͤ— ——— ͤ —— 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
21. Kortiegung.] (Nachdruck verboten.) 

„Ich muß alſo wirklich hier draußen ſtehen bleiben, 
Kobold?“ 

„Das kannſt Du machen, wie — nun wie der Pfarrer 
ann!“ riß ſie ſich los und ſtürmte hinauf bis an die 
Biegung der Treppe. 

„Und wie machte es der?“ rief ihr Paul nach. 

Sie brachte den Daumen der aus gespreizten rechten Hand 
in Berührung mit dem feinen Näschen und gab der Panto- 
mime dann durch die ebenſo behandelte Linke eine größere 
Länge. Dann antwortete fie mit einer Grabes ſtimme: „Wie 
er's wollte, Du Bählämmchen!“ — — 

Helene fühlte es, daß Paul eingetreten war. Wie ſie 
zitterte und wie ihr das Herz klopfte! Vergebens ſuchte ſie 
ſich zu beherrſchen und weiter zu ſpielen. Die vibrirenden 

de verſagten ihr den Dienſt. Mit einem ſchrillen, dis har⸗ 
moniſchen Klange brach ſie ab. 

„Ah!“ bedauerte Paul; „warum ſpielen Sie nicht weiter, 
Helene?“ 


um? 
Wein Gcdächmiß verläßt mich!“ murmelte ſie. „Es iſt 


lange her, da ich's zum letzten Male ſpielte.“ 
2 3 Majorats herr lächelte trübe. 

„Jedenfalls nicht jo lange, als da ich's hörte! Erinnern 
Sie ſich noch, Helene?“ 
Ob ſie ſich erinnerte. 


„Es war kurz vor meiner Abreiſe in die Welt!“ fuhr er 
auf- und abgehend fort. „Sie ſpielten es mir beinahe zum 
Abſchied. — Lächerlich!“ verſpottete er ſich ſelbſt; „wie viel 
Neues hab' ich geſehen, Schönes und Häßliches, wie viel 
Muſik gehört ſeitdem, gute und ſchlechte, aber — haha! — 
meine Träumerei hab' ich nicht vergeſſen können!“ Er wühlte 
förmlich in dem Doppelſinne, den das Wort für ihn hatte. 

„Darf ich Ihrem Gedächtniß weiter helfen, Helene?“ 
brach er dann ſo jäh ab, daß Sie aufzuckte. 

Mit weicher, voller Baritonſtimme ſang er die Melodie 
der nächſten Takte. Der Wohllaut legte ſich beſänftigend über 
ihre Erregung, daß ſie ſeiner Führung mit taſtenden Fingern 
auf dem Inſtrumente folgen konnte. Bis es dann plötzlich 
über ſie kam, daß der Singende verſtummte und aufhorchte. 

Mächtiger als die keuſche Zurückhaltung ihrer Seele 
überfluthete es mit zwingender Gewalt die künſtlich aufgedämmten 
Schranken und die ganze, edle Melancholie ihres Charakters 
ſtrömte über den Lauſchenden dahin, ihn umhüllend und in 
wohligem Zauber beſtrickend. 

Nie zuvor hatte Helene ſo geſpielt, und zum erſten 
Male fühlte ſich der innerlich Vereinſamte wieder heimiſch im 
Vaterhauſe. 

Und in Helene wurde es ſtill, ganz ſtill und doch — 
wie der erſte Strahl der Sonne mit erwachender Dämmerung 
des Morgens kämpfende Nachtnebel durchdringt, ſo tauchte in 
ihr ein unbeſtimmtes, wunderbares Etwas auf, das ihr Herz 
wiederum klopfen machte, aber nicht in dem alten, herben 
Schmerze; nein, wie damals war's, da er ſich herabbeugte 
ihre Lippen zu küſſen — matter Wiederſchein fernen Glückes! 


Und nun die Träumerei — die eben noch klagende, 
wandelte ſich zu jubelnder. 

Bis Pauls Stimme ihr ganz nahe erklang, daß ſie er⸗ 
ſchreckt innehalten wollte. 

Er wehrte ihr bittend. 

„Oh, ſpielen Sie weiter, Helene! Ich ſetze mich hinter 
Sie und ſpreche mit Ihnen! — Darf ich? Ganz wie 
damals!“ 

Wie damals! Manch' liebes Wort von Freundſchaft 
hatte er da der Lauſchenden zugeraunt! 

Und auch jetzt ſprach er ſo in die leiſen, faſt gehauchten 
Accorde hinein. 

„Gedenken Sie noch zuweilen unſerer Freundſchaft von 
8 Helene, da wir jung und voll Vertrauen auf Glück 
waren?“ 

Eine zarte Röthe ſtieg ihr in das eben noch ſo blaſſe 
Geſicht, daß ſie ſich abwenden mußte, es ihm zu bergen. 

Sie nickte langſam. 

„In der Erinnerung an dieſelbe komme ich heute zu 
Ihnen,“ fuhr er fort, „wie ich ſonſt zu Niemand kommen 
würde, Helene. Sie allein werden mich verſtehen, Sie allein 
mir helfen können. Wollen Sie?“ 

Ein Beben ſüßer, berauſchender Hoffnung durchzitterte ſie, 
daß ihr die Hände von den Taſten glitten. Dann ſagte ſie 
einfach: „Sprechen Sie, Paul!“ und war regungslos und 
bleich vor innerer Erregung. 

Und hörte ihm zu. — 

Eveline! 

Sie war es, die er liebte! — — 


— — 


ge vom Fi eine gerichtliche Beſcheinigung folgen⸗ 


Recht ei beſitze, als Direktor der Geſellſchaft aufzutreten, dieſes 
Imehr nur Herrn Drawz zuſtehe. 
bereis früher entfernt. — Nach der oben im Wortlaut mitgetheilten 
richterlichen Beſcheinigung und den ſonſt uns vorgelegten norariellen 
Urkunden erſcheint der jetzige Vorſtand und Aufſichtsrath voll legt⸗ 
timirt. Die Eintragung des Herrn Drawz in das Handelsreglſter 
als Direktor iſt vom Regiſterrichter auf heute Nachmittag 5 Uhr 
angeſetzt. Vorkommniſſe übrigens, wie das vorſtehend geſchilderte, 
ſollten bei der ſchwierigen Lage, in der ſich das Unternehmen be⸗ 
findet, denn doch unter allen Umſtänden vermieden werden. 
Prenzlau, 26. Juli. [Attentat] Am Montag hat ein 
Inſaſſe der Korrektlonsanſtalt bei ſeiner disziplinariſchen Ver⸗ 
nehmung vor dem Direktor der Anſtalt Brandt dieſen mit einem 
Meſſer angefallen und an Kopf und Hand verwundet. Auch der 
Anſtaltsaufſeher Wilke, der ſeinem Vorgeſetzten zu Hilfe eilte, 
wurde mit dem Meſſer empfangen und ſank ſchwer verletzt bewußt⸗ 
los zu Boden. Auf den Hilferuf des Direktors kam ein zweiter 
Aufſeher, Peters, hinzu, der den Meſſerſtecher zwar bewältigte, 
aber ebenfalls einen Stich ins Geſicht erhielt. 
Glogau, 26. Ju t. 
Nlederſchl. 
Dtefer freie 


dem 9 

egeben tit, wird entiprechend den Be: 
ſchlüſſen des Feſtzugs⸗Ausſchufſes ſtattfinden und ſich in Folge der 
weit über das Niveau des 


irſchberg, 26. 

Vor einigen Tagen faßten, wie der „B. a. berichtet, ſechs 
Damen von hier den verwegenen Entſchluß, in die Schneegruben 
u wandern und aus denſelben auf den Kamm binaufzuklettern. 
ie habens auch zur Ausführung gebracht. Vom Leiterwege (unters 
halb Kieſewald) ſind dieſelben von 3 Urlen in die große Schnee⸗ 
orube hinaufgeſtiegen. Der Pfad ſchwindet oben; die Damen 
mußten ſtellenweiſe bis faſt unter die Arme im hohen Farrenkraute 
gehen, was in Frauenkleidung ebenſo erſchwert iſt, wie das nach⸗ 
er unternommene Hinaufklettern am Grate zwiſchen den beiden 
chneegruben. Den muthigen Bergſteigerinnen haben je welter 
hinauf deſto mehr die Herzen geklopft, als ſie an dem ſchwindel⸗ 
erregenden, ſteilabſtürzenden Felſenpfade, der nur mit Händen und 
4 zu erklimmen iſt, ſich förmlich zwiſchen Himmel und Erde 
ahen. Eine Anzahl Touriſten oben bet der Baude haben mit ge⸗ 
ſpanntem Blicke die mühſelige Kletterei verfolgt und die Berg⸗ 
ſteigerinnen bet glücklicher Ankunft mit vielſtimmigem Bravorufe 
begrüßt. Von der nervenangreifenden Arbeit haben Letztere ſich 


ſehr bald erholt, während zwei Herren, die mit einem Führer zu 
ſelbiger Stunde dieſelbe Kletterei verübten, vor Erſchöpfung halb 
todt ſich ſofort zu Bett legten. 

Görlitz, 26. zul [Ein reicher Armer.] In Ober⸗ 
Besen im greife Görlitz, ſtarb kürzlich ein 70 jähriger Mann, 

amens Malthes, der allgemein für arm und äußerſt bedürftig 
gehalten wurde. Er nährte ſich von den Broſamen, die von 
anderer Leute Tiſche fielen. In der Wohnung des Verſtorbenen 
fand man nach ſeinem Tode in einem alten mit Eiſen beſchlagenen 
Brotſchrank verſchiedene Sparlaſſenbücher, deren Werth ſich auf 
20 C00 Mark beziffert. In einer Kammer wurden ferner außer 
einem Sack in einer Lade mehrere neue Anzüge und eine große 
Menge Leinwand vorgefunden. 

* Danzig, 26. Juli. [(Zur Zollmaßregel in Nie⸗ 
ſz a w 0 Auf das von der Verſammlung der Rheder, Spediteure 
und Schiffseigner am Dienſtag Abend im Reſtaurant Oswald Nter 
an den Reichskanzler Grafen Caprivi abgelaſſene Telegramm iſt 
geſtern folgende Drahtantwort aus Berlin eingegangen: „Wegen 
ſchwebender Erörterungen bitte noch einige Tage zu warten. Der 


Reichskanzler Caprivi.“ . 

Danzig, 26. Jull. RIEMEN Auf dem Rückmarſche 
des Füſilter⸗Bataillons des Grenadier⸗Regiments König Friedrich I 
von einer Felddienſtübung bei Ottomin erkrankte am 24 d. M. ein 
Soldat an Hitzſchlag, und zwar ſo heftig, daß ſein Zuſtand bedenk⸗ 
lich war. Nach vorläufiger Hilfeleiſtung durch den das Bataillon 
begleitenden Oberlazarethgehtlfen wurde er nach dem Garntiſon⸗ 
lazareth gebracht, woſelbſt er noch an heftigem Fleber darnieder⸗ 
liegt. Ferner wurden, nach der „Danz. Ztg.“, 4 Mann von einer 
vorübergehenden Ohnmacht befallen. Sie wurden per Wagen in 
ihre Kaſerne gebracht. 3 

* Konitz, 25. Jull. [(Ein ungewöhnlicher Zwiſchen⸗ 
fall] pat ſich in der geſtrigen r ereignet. Es 
iſt nämlich der in der Nebra des Städteweſens ze Fall 
eingetreten, daß die Mehrzahl der Mitglieder des Magtſtrats ſich 
weigerten, fernerhin mit einem anderen Mitaliede derſelben Korpo⸗ 
ration weiter zu arbeiten. Herr Stadtrath Gebauer theilte nämlich 
den übrigen Magiſtratsmitgltedern mit, daß er in feiner Eigen» 
ſchaft als Rechtsanwalt die Vertretung des vom Amte ſuspendirten 
Stadtſekretärs Böttcher in deſſen Rechtsſtreite gegen die Stadt 
übernommen habe. In Folge dieſer Mittheilung beſchloſſen die 
übrigen Mitglieder des Magiſtrats, nicht ferner mit Herrn G. zu 
arbeiten, und Herr G. verlieh das Sitzungszimmer. Dem Herrn 
n in Marienwerder wurde der Beſchluß mit⸗ 
getheilt. 

* Braunsberg, 25. Julf. [(Zu der Nachricht,] daß ſich 
geſtern ein Unteroffizier hier erſchoſſen habe, wird heute mitge⸗ 
theilt, daß der Mann feinen Verletzungen nicht erlegen iſt, ſich 
vielmehr im Lazareth in ärztlicher Behandlung befindet. a 

„Frauenburg, 26. Juli. [Ein gräßliches Unglück! 
ereignete ſich vorgeſtern in der hieſigen Brauerei der Firma Syney 
u. Pörſchle. Ein junger Braulehrling war Abends beim Ueber⸗ 
laſſen des gekochten Bieres zum Kühlapparat A er da ihm 
das Licht, das er bet ſich führte, entfiel, wollte er ſich darnach 
bücken und fiel dabei in den Bottich mit dem 75 Grad heißen Bier. 
Er wurde in das hieſige Krankenhaus gebracht, doch war er jo 
ſchrecklich verbrüht, daß er heute nach qualvollen Leiden ſtarb. 
— ——— — — — x — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 27. Juli. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Fertenſtrafkammer ſollte zunächſt gegen die Vogelhändlerin 
Marie Müller aus Poſen verhandelt werden. Die Angeklagte 
war nicht anweſend. Sie hatte ein ärztliches Atteſt eingereicht, 
nach welchem ſie krank ſein ſoll. Der Vorſitzende konſtatirte aus 
den Alten, daß die Angeklagte bereits drei Termine dadurch ver⸗ 
eltelt habe, daß fie Krankheitsbeſcheinſgungen von Aerzten bei⸗ 
brachte. Bevor der heutige Termin anberaumt wurde, hatte das 
Gericht an die 0 das Erſuchen gerichtet, mitzuthellen, ob die 
Müller noch krank ſei. Die Polizeibehörde antwortete, daß die 
Müller zum Termin erſcheinen könne. Es wurde nun für heute 
der Termin feſtgeſetzt, aber die Angeklagte war unter Ueberſen⸗ 
dung eines ärztlichen Atteſtes wieder nicht erſchienen. Der Ge⸗ 
richtshof beſchloß, der Angeklagten aufzugeben, durch ein Kreis⸗ 
phyſikats⸗Atteſt nachzuweiſen, daß ſie krank jet und zu dem heu⸗ 
tigen Termine nicht habe erſcheinen können. Thut fie dies binnen 
acht Tagen nicht, dann ſoll fie in Unterſuchungz haft genommen 
werden. — Der Arbeiter Auguſt Kluge aus Pinne hatte einen 
Zentner Roggen geſtohlen und die Arbeiter Dudarski und 
Krzywinskti in Pinne aufgefordert, ihm denſelben nach feiner 
Wohnung zu tragen, was die Beiden auch thaten. Es war nun 
gegen Kluge Anklage wegen Diebſtahls und gegen Krzywinski An⸗ 
klage wegen Begünſtigung erhoben worden. Dudarskt, welcher 
jetzt bei dem 10. Ulanen⸗ Regiment in Züllichau dient, war zu dem 
heutigen Termine als Zeuge geladen. Kluge war nicht erſchienen 
und wurde feine Verhaftung beſchloſſen, Krzywinski er⸗ 
hielt dret Wochen 9 . 

<< Meſeritz, 26. Juli. Die Ferienſtrafkammer des 
Landgertchts verhandelte heute unter Vorſitz des Landgerichts⸗ 
Präſidenten Wettke gegen den Ttſchlermeiſter Valentin Greulich 
aus Bentſchen, der durch Urtheil des dortigen Amtsgerichts vom 


30, Mal cr. wegen Körperverletzung feiner Edefrau zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war. Der Strafkammer 
erſchien das ergeben des * in weſentlich milderem Lichte 
und erkannte dieſelbe gegen Greulich nur auf 14 Tage Ge⸗ 

ängniß und auf die Hälfte der Koſten des Verfahrens. — Der 

rbeſter Louisdor Lawecki aus Neu⸗Priment erhielt durch 
Urtheil des Amtsgerichts Wollſtein vom 31. Mat cr. wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung in zwei Fällen 7 Monate 
Gefängniß. Nach erfolgter Beweisaufnahme wurde die Verhand⸗ 
lung gegen dieſen Angeklagten behufs Vernehmung mehrerer 
Zeugen vertagt. — Durch Urtheil des Schöffengerichts Bentſchen 
vom 25. April d. J. hatte der ehemalige Eiſenbahn⸗ Vorarbeiter 
Joſeph Bohne zu Bentſchen wegen Beleidigung des 
dortigen Bahnmeiſters eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen erhalten. 
Die heutige Berufungsinſtan; erkannte gegen den Angeklagten nur 
auf 30 M. Geldſtrafe und Tragung ſämmtlicher Koſten. — 
Der ſchon mehrfach vorbeſtrafte, als Epkleptiker bekannte Beſitzer 
Albert Poſchwald aus Swichocin⸗Abbau hatte feine Ehefrau 
mit einem Ttegel gefährlich mißhandelt und dafür von dem 
diefigen Amtsgericht eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe erhalten. 
Die gegen dies Urtheil eingelegte Berufung hatte inſofern Erfolg, 
als Poſchwald heute nur zu 14 Tagen Gefängniß und in 
ſämmtliche Koſten verurteilt wurde. — Der im Ganzen ſchon 15 Mal 
wegen Hausfriedensbruch, Beleidigung, Bedrohung dc. vorbeſtrafte 
Handelsmann Kutzer aus Birnbaum wurde von dex Anklage 
wegen Erregung ruheſtörenden Lärms, Beleidigung und Wlderſtand 
genen die Staatsgewalt freigeſprochen, die often der 

taatskaſſe auferlegt und das Erkenntniß des Schöffengerichts 
Birnbaum vom 23. Mat d. J., 6 Wochen Haft und 3 Wochen 
Gefängniß, aufgehoben. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge⸗ 
langte endlich die Anklage gegen den 17jährigen Dienſtknecht Hiero⸗ 
nymus Karg aus Prittiſch wegen Stittlichkeits verbrechen zur Ver⸗ 
handlung. Das öffentlich verkündete Urthell gegen den Angeklagten 
lautete wegen vollendeten Sittlichkeitsverbrechens in 3 Fällen und 
wegen verſuchten Sittlichkeitsverbrechens in einem Falle auf 
9 Monate Gefängniß und Tragung fämmtlicher Koſten. 

* Potsdam, 27. Juli. Ein bemerkens werther Broteft 
gegen die lange Dauer gerichtlicher Termine 
reſp. gegen das Anſetzen zu vieler Verhandlungen für einen Tag, 
fand am Mittwoch vor der Ferjlenſtrafkammer des hieſi⸗ 
gen Landgerichts ſtatt. Nachdem dleſelbe bis 2 Uhr Nachmittags 
verhandelt, ſollte eine Sache wegen ſchwerer Körperverletzung zur 
Aburtheilung gelangen, zu welcher elf Zeugen und zwet ärztliche 
Sachverſtändige geladen waren. Elner der Beiſitzer des Gerichts⸗ 
bofes, der Amtsrichter Loh ſee, erklärte nunmehr dienſtlich, 
daß er, da die Verhandlung mindeſtens drei Stunden dauern 
würde und er ſchon vorher eine Kaſſenrevlſion gehabt habe, nicht 
mehr im Stande fet, der Verhandlung in wünſchens⸗ 
werther Weiſe feine Aufmerkſamkeit zu ſchenken und deshalb um 
Vertagung des Termins erſuchen müſſe. Der Gerichtshof ver⸗ 
tagte deshalb wegen Erſchöpfung des Richters nach achtſtündi⸗ 
ger Dienſtzelt den Termin. Die beiden Aerzte, darunter ein 
Kreis⸗Poyſikus hatten in Folge der Vertagung ihre koſtbare Zeit 
von 11 Uhr Vormittags ab nutzlos dahingebracht. Ebenſo erging 
2 — Zeugen, welche meiſtens aus der Nähe von Luckenwalde 

ammten. 


Bermifätes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 27. Jull. Die Univer⸗ 
ſität Berlin begeht am 3. Auguſt, Mittags 12 Uhr, in übe 
licher Weiſe ihren Stiftungstag und zugleich den Geburtstag ihres 
Begründers, König Friedrich Wilhelms III. Da der Rektor, Geb. 
Rath Weinhold, an jenem Tage in Halle weilt, fo hat der 
Direktor der Sternwarte, Geh. Rath Förſter, es übernommen, 
die Feſtrede zu hallen. Mit der Feier wird die Verkündigung der 
3 5 über die Preisdewerbungen und der neuen Aufgaben vers 

unden. 

Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz. 
Am Dienſtag wurde, wie die „Allg. Fleiſcherztg.“ meldet, drei 
Berliner Schlächtermeiſtern das fernere Feil halten von 
Wurſt ouf dem Pankower Wochenmarkte unterſagt, weil ſich 
in den bei ihnen entnommenen Proben von Knoblauchswurſt, 
Mettwurſt und Salami laut Gutachten des Kreisgerichts⸗Cbemikers 
Dr. Steltzer Zuſätze von Pferdefleiſch vorfanden. Gegen die 
Betreffenden iſt Strafantrag wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz geſtellt worden. 

Der Zirkusdirektor und Kommiſſionsratb 
Franz Renz hat das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Anbaltiniſchen 
Hausordens Albrechts des Bären erhalten. 

Der ſozlaldemokratiſche Verein der Gaſt⸗ und 
Schankwirtbe hat eine Anzahl ſeiner Mitglieder aus⸗ 
geſchloſſen, weil ſie boykottirtes Bier verſchänkt haben. 

Vom Tode ereilt wurde bei der Heimkehr aus Kiſſingen 
der Rentner Emanuel Schleſinger, Schloßplatz 3. Auf dem 
Anhalter Bahnhofe brach er plötzlich zuſammen und wurde auf 
Anordnung eines von der Polizei hinzugezogenen Arztes mittelſt 
Droſchte nach ſeiner Wohnung gebracht. Der Tod trat aber bereits 
unterwegs ein. 

Die Fahrläſſigkeit zweier Dienſtmädchen hat 


Sie wußte es nicht, wie feſt ſie ihre Hände auf das Herz 
epreßt hielt und aus wie krampfhaft weit geöffneten Augen 
ſie ihn anſtarrte. 

Fahre wohl, Träumerei! 

Und auch er, den ſie geliebt hatte von Anbeginn, ſeit ſie 
denken und fühlen gelernt, der mit jedem ſeiner Worte ſie nun 
quälte, daß ſie hätte aufſchreien mögen vor Schmerz, auch er 
merkte es nicht. 


Dann ſchlich eine Eiſes kälte ihr an's Herz, daß ſie es 
eſtorben wähnte. Und dabei lag ein Lächeln theilnehmender 
Freundschaft auf ihrem tobesblaſſen Geſichte, und ſie konnte 
mit ihm ſprechen, als ſei nichts geſchehen, nichts! Nichts! 


„Eveline behauptet ihren Mann zu lieben!“ ſchloß Paul 
in flammender Erregung. „Aber das iſt unmöglich! Sie hat 
ſich zu dieſer Lüge hinreißen laſſen, vielleicht aus Pietät gegen 
meinen Vater, vielleicht auch, weil ſie fürchtet, mir nicht ge⸗ 
nügen zu können!“ 

„Und Sie?“ 

1 „Ich würde ja nicht hier vor Ihnen ſtehen, Helene, 
. ec 


„Ja, ja! Verzeihen Sie!“ unterbrach ſie ihn und ſtrich 
ſich wie erwachend über die brennenden Augen. „Aber hat 
Eveline nicht vielleicht doch Recht? Sollten nicht auch männ⸗ 
licher Trotz und Neigung zur Selbſtbeſtimmung dazu beige⸗ 
tragen haben, das Verlangen nach ihrem Beſitze in Ihnen auf 
die Spitze zu treiben?“ 

Paul jah ſie erſtaunt an, und auch ſie wunderte ſich ſelbſt, 


woher ſie in dieſem Augenblicke die Kraft zu ſo kühlem Wider⸗ 
ſpruch nahm. a 

„Es wäre das ja ſo natürlich!“ fuhr ſie fort. „Ueber⸗ 
legen Sie! — Als junger, empfänglicher, heiß empfindender 
Menſch ſehen Sie täglich ein Mädchen um ſich, ſchön, von 
edlem Charakter und Liebreiz. Nichts ſelbſtverſtändlicher, als 
daß Sie ſich in daſſelbe verlieben! Um ſo mehr, da Sie auf 
die Billigung Ihres Vaters hoffen dürfen. Sie betrachten 
daher die Geliebte ſchon als Ihr Eigenthum. Da tritt ein 
fremder, feindlicher Wille dazwiſchen, dem Sie ſich trotz allen 
Ankämpfens beugen müſſen. Sie werden entfernt; aber Ihr 
Eigenwille, Ihre Auflehnung gegen jene Bevormundung geht 
mit Ihnen, und ſtatt ihn zu brechen, vergrößert jene gewalt⸗ 
ſame Entfernung nur noch Ihren inneren Widerſtand. So 
ſteigert ſich Ihr anfänglich vielleicht nur ziemlich lauer Her⸗ 
zenswunſch zur Leidenſchaft, und nach dem Fortfall jenes 
Hinderniſſes kehren Sie zurück, bereit, das Ihnen Vorenthal⸗ 
tene zu erringen, um jeden Preis. Evelinens Ehe mit einem 
Anderen ſchreckt Sie nicht zurück, im Gegentheil, treibt Sie 
noch mehr in Ihren faſt krankhaften Zuſtand wilden Bag 
rens hinein. Iſt dieſer Andere doch ein Elender! — rd 
da ſpäter, wenn Sie ſich im Beſitze des Erſtrebten befinden, 
nicht nothgedrungen eine ebenſo heftige Reaktion eintreten? — 
Es wäre cur. denn nicht nur Eveline würde dann noch 
unglücklicher werden, als ſie es jetzt iſt, wo ſie doch wenigſtens 
nicht an getäuſchter Liebe leidet, nein, auch Sie ſelbft, Paul 
— ein Zurück gäbe es dann nicht mehr!“ 

Sie ſchwieg erſchöpft und lehnte ſich heftig athmend mit 
geſchloſſenen Augen zurück. Ihre anfängliche, faſt philoſophiſch 


analyſirende Objektivität war zuletzt ihr ſelbſt unbewußt, in der 
zärtlichen Sorge um das Wohl des geliebten Mannes aufge⸗ 
gangen — geliebt trotz alledem! 
Paul war wie betäubt. Dieſes ſtille Mädchen da vor 
ihm, das er früher für unbedeutend, ja gar für beſchränkt ge⸗ 
alten, in dem er neulich auf dem Spaziergange durch den 
enneper Wald kaum etwas anderes erblickt hatte, als ein 
wildes Röslein mit duftenden, aber auch nur loſe gefügten 
Blüthenblättern, ſich leicht entfaltend aber auch ebenſo leicht 
zerflatternd, dieſes Mädchen entwickelte da plötzlich einen 
Geiſtesreichthum, eine Schärfe der Auffaſſung, daß er ſich über 
ſich Ieteft wunderte, jo achtlos bisher daran vorüber gegangen 
zu ſein 
Sie ahnte, was in Er vorging, und lächelte herbe. 
„Sie ſtaunen?“ warf ſie dann leicht, faſt nachläſſig hin. 
„Mein Gott, einſame, man könnte beinahe ſagen weltfremde 
Exiſtenzen, wie die meinige, kommen oft ohne eigenes Zuthun 
zu ſolchen Dingen. Wir gewöhnen uns, die Menſchen da vor 
uns auf dem großen Theater des Lebens weniger als Weſen 


„von gleicher Art, ſondern eher als mehr oder weniger inter⸗ 


eſſante Studienobjekte zu betrachten. Wir haben eben ſonſt zu 
wenig, meinetwegen zu wenig Beſſeres zu thun!“ 

Auf ſeinem Geſichte lag ein ſeltſames Gemiſch von Be⸗ 
wunderung und Mitleid, da er zu ihr herabblickte. 

„Wirklich ſo leidenſchaftslos, Helene?“ 

Sie zuckte auf und es klang wie ein Kampfruf. 

„Ohne Leidenſchaft — ja!“ 

Aber ſie wußte, daß ſie log, und ſuchte ſich darüber hin⸗ 
wegzuhelfen. (Fortfeßung folgt.) 


bi | 


ſcweres Leld gebracht, indem ihr das Leben eines Kindes zum Hamburg ermittelt worden. Reiſender, der mit Herrn M. — Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 
Opfer fiel. Dieſer Tage betrat der Briefträger Heringsdorf den v. Sworowsky in Verkehr ftand, erblickte in Ham — — der Bahn] Kilogramm 14.00 — 15,00 bis 15,50 Mark, Viktorla⸗ unver⸗ 
Flur einer dortigen Bi a, um feine Briefe zu übergeben, während das welnende Mädchen, das Ihm auf Befragen erwiderte, daß es ändert, 16,00—17.00 bis 18,00 Mark. Futtererbſen 11,00 
Berl Dienſtmädchen des Reg.⸗Baumeiſters Goldſchmidt aus von zwei Frauen, welche fie dem Herrn bezeichnete und die ſofort bis 12,00—18,50 
erlin im Begriff ſtanden, ein vier Monate altes Kind des Bau⸗ verdufteten, nach Homburg gebracht worden ſei. Der Herr brachte] Kilo 12,00 —13,00—13,50 M. — Lupinen ſchwach angeboten, gelbe 
meiſters in einem Kinderwagen die Treppe hinaufzutragen. Kaum nun das Mädchen zu deſſen Großmutter nach Danzig, während er bei mäßigem Angebot, per 100 Kilogramm 15,00 — 16,50 M., blaue 
waren fie des Brieſträgers anſichtig geworden, als fie Kind und dem Vater telegraphiſch Mitteilung machte. per 100 Kilogramm 10,50—11,50 Marl. — Biden ohne 
Wagen auf der Treppe im Stich ließen und zu dem Briefträger 7 Diebitahl in der Antwerpener Muöftellung. In der| Zufuhr, per 100 Rilcgr. 15,00—16,00 Mark. — Winterraps 
ellten, um etwaige für fie beſtimmte Sendungen in Empfang zu türkiſchen Abtbellung der Ausſtellung wurde Montag Abend ein in (neue Ernte) ſtärker angeb., per 100 Kilo 17,50—18,50—19,20 M. — 
nehmen. Der ohne ſchützenden Halt zurückgelaſſene Wagen raſſelte] der letztern als Verkäufer thäriger Ktaltener verhaftet, der[Hanſſaat rubig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 Mart. 
den Mädchen nach, die Treppe herunter, und zwar fo ſchnell, daß] Schmudjachen im Wertbe von 15⸗ bis 20 000 Fres. aus der italſe⸗[— Rapskuchen ruhig, per 
das Kind aus dem Wagen herausflog und durch den Fall eine niſchen Abtheilung N hat. Die geſtohlenen Gegenftände | 11,00 bis 11,50 Mark, fremde 10,75 
tödtliche Verletzung davontrug. Alle ärztliche Hülfe blieb erfolglos, fand man noch in ſeinem Beſitz. 8 
ach Verlauf von wenigen Stunden batte das kleine Weſen den Humoriſtiſches. In den Flitterwochen: Sie: bis 13,50 M., fremde 1200-1825 M. — Palmkernkuchen 
Leichtſinn feiner Wärterinnen mit dem Leben gebüßt. „Ach, Egon, bitte, gehe auf eine Minute ins Nebenzimmer!“ Er:] ruhig, ver 100 Kilogramm 11.00— 11.50 Mark — Kleeſamen 
Mädchen⸗Diſtanzgehen. Eine emanzipationsluſtige Wie | „Aber warum denn dieſe Trennung?“ Sie: „Damit wir ohne Umſatz. — Inkarnatklee in ruhiger Stimmung, per 
ner Mädchenſchaar unternahm Donnerſtog Morgens, an geſtachelt[ Wiederſezen ſeiern können!“ — Deutlich: Gattin: (zum 50 Kilo 13—15 M. — Med! ruhig, ver 100 Kilogramm f e 
durch den Ruhm, welchen verſchledene mänulſche Viſtanzgänger, zu: | Gatten, der auf die Jagd geben will): „Ach Männchen, bleib doch Sack Brutto Wetzenmed! 00 19,25 bis 19,75 M. — Rog⸗ 
letzt die als Schnellläufer auftretenden Greiſe in einem ſalz⸗ bier und ſchieß keine Haſen!“ Gatte: „Weshalb denn nicht, genmedl 00 -17,25—17,75 Mark, Roggen⸗Hausbacken 1675 
durgiſchen Dorfe, in Sportkreiſen geerntet haben, eine] Kind?“ Gattin: „Ach, Heinrich, die find ja jetzt fo ſebr bis 17,25 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Kilogramm inlän⸗ 
Diſtanztour auf zwölf Kilometer. Die nichts weniger|theuer !* — Jägerſprache. Alter agdgehllfe (der diſches 8.40—8,80 M., ausländiſches 8,00—8,40 Mark. Welzen« 
als einladende Temperatur der letzten Tage vermochte den gefaß vor feinem Häuschen fingen hört, zu ſeiner Frau): „Das iſt der] kleie rubig, per 100 Kilo inländ. 8,00—8,40 M. causländ. 7,80 bis 
ten Vorſatz nicht zu ſtören. Um 5 Uhr Morgens ftellen ſich ia verrückte Karl aus der Stadt, der ſteht wieder vor unſerer Mirl] 8,00 Mark. — Weizenſchale, per 100 Kilogramm —.— 
der Märzſtraße dreißig Dißanzgängerinnen dem als Starter ibr'n Fenſter und falzt!“ — Elektriſche Trambahn: Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kile gr. 1,50 bis 
fungire:den Fräulein Hermine Wallner, welches den gruppen⸗ Bauer: „Alfo komm. Alte, mir fahren glei!“ Bäurin: 2.00 M., 2 Str. 9—12 Pf. — Heu per 50 Kilogramm 3,00 bis 
weiſen Abmarſch der Konturrentinnen überwachte. Das Ziel war | Preſſirt doch net, die Pferde find ja no net eing'ſpannt!“ 4.20 M. — Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 20,00 — 24,00 M. — 
Purkersdorf. 85 Breitenſee, Baumgarten, Hütteldorf, Ha⸗— —᷑— —:! 0... kKrummſtrob per 600 Kilo 20,00 — 22,00 M. 


dersdorf und Ober⸗Weidlingau waren Kontrollſtationen errichtet. Handel und Verkehr. Seftfegungen 
. d 


Eine Stunde 37 Minuten betrug die Zeit der Eren, während die 9 

Achtzehnte erſt nach zwei Stunden 39 Mtnuten durch das Ziel * Die Schutzkomitees von Berlin, London und Paris, er 

ging, Zwölf Thellnehmerinnen batten in Hütte dorf den Weitbe- baben ſich darüber verſtändigt, daß der neuerliche 3 ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
werb aufgegeben und waren mit der Eiſendahn nach Purkersdorf[der arkechtſchen Regterung nicht diskutabel und daher Kommiſſton. 
gefahren. Bemertt ſei noch, daß teine Geldpreiſe ausgelegt waren, abzulebnen iſt. Die Delegirten haben den friften Auftrag er⸗ 25 - 
ſondern lediglich um den Meinerſchaftstitel gerungen wurde. Der halten, ſofort abzureiſen, falls jene Grundlagen zu einem Arrange⸗ 5 — — — . 
üppig wuchernde Sportgeiſt bat mit dieſem Diſtanzgehen eine der ment, wie ſie der griechiſchen . von den Delegirten am | Weizen, gelber . 


über eine Berliner Familie, die be Zeit in Heringsdorf weilt, das Mädchen, wie der „Ruhb. . aus beſter Quelle erfährt, in 1050 W. Mk. — Mais ziemlich ruhig, 100 Ktlogr. 10,00 bis 
n 


wi 
ex . 
. 2 
13,80 | 13,60 
13,70 | 13,50 


; ü 15. Juli vorgelegt worden find, nicht eheſtens von dem griechiſchen Roggen alt 11,40 | 11,19 10,20 
originelliten Blüthen gezeitiat. 3 2 D „| Mintfterpräftdenten angenommen werden. Dieſe Grundlagen wur⸗ — 7 neu 11,10 | 10,80 9,50 
„Die Löſung der ſozialen Frage in China. Der „Oſt⸗ den bereits am 17. d. Mis. veröffentlicht und zielen in erſter Linie| ®erite . . . . 14,— 13,50 | 12,50 10.— 8,50 
afiot. Llond theilt, folger d.s im ctnefiichen Amtsblatt Petr g⸗ darauf ab, daß die Zingerböbungen nicht nach einer feiten Fah 2 13,80 12.90 11,40 11.20 
Leitung dom 25. Upril neröfientlihte Ebert ber 3 175 Skala, ſondern durch Verwendung eines Theiles der Ueberſchüſſe Erbſen 6.— 15.— 14,50 | 14,— | 18,— | 12,— 
von jüngſter Bei: — en Ausführung 25 l 3 Ar x 5 aus den verpfändeten Staatseinkünften erfolgen ſollen. Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 18,50, ordinär 17,50 M. 
allgemeine Sen e t f 9 mit Dr erke r St Loh ohm = u Die Handelsbilanz des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heu, altes 3,40—3,90 M. pro 50 Kllogr. 
nun N an ba di 1.5 9 5 Wün cen uch] Zollgebiets im erſten Semeſter 1894 iſt ſehr ungünftig und weiſt Heu, neues 2.503,00 M. pro 50 Kilogr. 
an die We wunder fort denenoldan iche Arbeitseinſtellung ins nur noch 9,8 Millionen gend auf. Die Haupturſachen des Rück Strob per Schock 220025, M. 
willfabren wurde, ſofort eine folibariiche Ar ung ins] ganges find eine merkliche Verſchlechterung des auswärtigen Feſtſezungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 


Werk geſett, zugleich aber Bekößziaung verlangt. Es iſt ſogar Getreide und Zuckerbandels, ſowie die Abnahme der Export Breslauer Mehlmarkt. Wei 

5 5 = . sen=-Außzugömenl per 
oe 10 pelt an ne ge e fäbigtelt oſterreſchiſcher Induſtrlefabritate. Während die Getreide- | Brutto 100 Kflogr. ing. Sack 22052250 DE, Welzen⸗ 
5 —— > m * a . 2 Kuh eine: enge, böcenl 'muasl Einfuhr um 12 Millionen geſtiegen, iſt die Getreidegusfubhr um Semmelmehl per Brutto 100 3 inkl. Sack 19,00 —19,50 
Hör! n 19. 0 keit dr f en At Bern 118 Millionen zurückgegangen. Die Zuckerausfuhr weiſt ebenfalls Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
5 * Er ichke = traft een Ar a e au en} Selen ein Minus von 9 Millionen auf. Lediglich die rapide Steigerung |a. inländiſches Fabrikat 8,00—8,40 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
m A erartiges 1 7 — Unt uri P u Hebeigefinnten der Ausfuhr von Nutz⸗ und Schlachtvieh von 17 auf 38 ¼ MiN.|7,60—8,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
wieder hergeſte 1 w b . a ‚Un = rũ ng er d. J. eine Gulden verhinderte, daß die Handelsbilanz paſſiv wurde. inkl. Sack 17,00 — 17,5) Mk. Futtermehl per Netto 100 
wird um jo dringender, als im Sommer 1. J. ———— Killogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,40—8,80 Mk. 


tli Arbeiten noch auszuführen find. Wir ver⸗ de 

Aude Öfientlice, 1 gem N 15 ee den Boliei u i 9 25 b. ausl. Fabrikat 8,00 —8,40 Mk. 
3 en der fünf Stadtbezirke von Peling eine Bekanntmachung zu u, 27. . Kur v. 26. 
5 — wonach die Art ie und Handwerker ſich in Zukunft mit Weizen pr. Juli 134 25 135 — Standesamt der Stadt Poſen. 
dem zu begnügen haben, was ibnen geſetzlich zuſtebt, und alle do. dr. Sept. 135 — 185 50 Am 27. Juli wurden gemeldet: 
üblen Gewohnheiten (wie Streites) abzul⸗gen haben. Soll⸗ Moggen pr. Juli. 116 75 117 — Eheschließungen. 
ten die Arbeiter dann noch kei ihrer Bosheit beharren und wie e ee. Vlktuallenhändler Franz Talarowst mit der geſchied. Frau 
derum Uns ebörigteiten obiger Art beuehen, jo ſoll jeder einzelne Spiritus. Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 26. Stanislawa Häusler geb. Krzyminska. 
der Uebelthäter ergriffen und dem Strafminſſterſum zur rückſtch ts⸗ do. 70er lolo ohne Fass 381 10 31 40 Geburten. 
loſen Beſtro fung übergeben werden.“ do. a 4 60 34 60 Ein Sohn: Malergebilfe Stanislaus Kwarelnsti. Schnei⸗ 

+ Fürft Heinrich IV. von Reußt⸗Köſtritz. Auf feiner Be⸗ do. 20er Qug ut. 60 34 60 der Martin Ezekalsti. Schneider Severin Adamski. Schneider 
ſitzung in Ernftbrunn in Mederöſterretch iſt Donnerſtag Nach⸗ do. 70er 55 735 e 35 20 85 20 . Reſchke. Tiſchler Valentin Woltynskl. Maurer Alex 
mittags 5 Uhr Für Heinrich IV. von weuß⸗Köſtritz im 73. Lebens⸗ do. 70er 2 Ehen 85 50 85 50 eſokowski. Droſchkenkutſcher Andreas Bambol. 
jahre an Altersſchwäche geitorben. Der Verblichene war ein älterer do. 70er { > r. 86 80 35 80 terbefälle. 
Bruder des ehemaligen deutſchen Botſchafters in Wien. Er war do. ber lolo o. GB. 5 Unverehelichte Salomea Bendzinska 66 Jahre. Joſef Rzann 
mit Louiſe geborenen Prinzeſſin Reuß Greiz, verwittweten Prin⸗ N. v. 0 Jahre. 


. v. 26. 26. 
eſſin von Sachſen⸗Altenburg, die im Jahre 1875 geitorben iſt, ver: | Dt. 3 Neih-Ant. 91 10] 91 — IR. 4½ % Ode sd or. 103 90103 90 
mäblt und dünnere 3 ohn er zwei Tö Kr A| Reuß Konſolcd, 55 Anl. 195 601105 600 Poln. 27% landbr. 68 80 — — 1649 
bat ſich am politiihen Leben nicht bethetligt und tft auch ſonſt nicht | „ do. 3 U de. 102 60.102 50 Ungar. 4% Joldr. 99 20| 99 50 Böſe Vorboten. 
öffentlich hervorgetreten. Er war ſckon ſeit Jahren leidend. Bl 4%, Pandfbr. 103 10103 10] bo = Kronenr. 92 60) 92 90 di der M h 

Der bekannte Komponiſt Ed. Tauwitz iſt geitern in Bol. 3% do. 99 4 Akt. 3218 20218 3 Faſt die Hälfte der Menschheit ift jetzt von einer ſchreck⸗ 
Prag im 84. Lebensjahre geſtorben. Derieibe war in jün⸗ | Bol. Rentenbriefel04 — (104 10lombarden; 2.85 —| 45 70 lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 
geren Jahren Kapellmeſßer am dortigen Deulſchen Theater, ſpäler] Pol. 5 99 60| 98 60 Bek. ⸗Kommandit 3189 40/190 20 unfägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangs⸗ 


8 Neue Po Stadtanl. 98 750 98 TE] Fondsſtimmung 2 
u = reine ri m F Defterr. Banknoten 163 50,163 58 behauptet 5 der Krankheit ſind: Gedankenloſes und konfuſes 


185 ; — „do. Silberrente 94 60 94 70 eſen, zielloſes Plänemachen und Nichts zur Ausführung 
1 er fon enen deud ge brennt. Ruff. Banknoten 219 — 279 05 bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte 
glied zahlreicher Sängerverdindungen des In, und Auslandes. SETZE Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, leichtes 


i ; i \ ürt- r. Südb. E. S. A 90 — 89 40ʃSchwa f 241 80241 60 
, ‚61 50 61 s0|Crmüber, Sucht nach Iangem Schlaf, müfter Kopf und abs 


9 
— 


achmitta n 2 kleinen Kindern, einem Knaben und einem Martenb. Miaw.do 82 —| 82 —Selſenkirch Kohlen 155 — 156 — ſchulicher Gefhmad im Mende beim Erwachen, Appetitiofige 
1 — ne bet hr Als der Mann um 6 Uhr Jug, Bein Finne 77 601 77 „rewe tele 41 — #1 25 | keit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtniß⸗ 
von der Fabrik beimkam und die That vernahm, ſchoß er ſich eine Erlechiſchz wen 27 —| 26 80 Cbem. 4 Milch 132 25 132 25 ſchwäche, Geräuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme 
Kuaſe in — — 0 Häusliche Zwiſtigkelten ſollen die Urſache des Nerat 2 5 8 2 8 beriäl. Eil-⸗Ind. 97 25 97 70 und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche im Rückgrat 

en . 1 N 7 

maul g Dem starken Gewitter, das ſich am 24. d. Mis. über Ruft an 1800 03 5 63 6.1. Mitieim. & 4) 101.80 78 u 8 — charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit 
Brüſſel entladen bat, bat ſich auf der Chauſſee de Waterloo] Rum. 4% Anl. 1880 85 5 85 6i Schwetzer Centr. 137 endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und 
ein ſchwerer Unfall ereignet. Der Draht, welcher die elektriſchen Serbiſche R. 1885 73 40,73 8] Barſchauer Wiener 239 50230 20 treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen 
Uhren in Bewegung ſetzt, zerbrach und fiel auf den Draht der dort] Türken Looſe 111 50/142 3, [Bert, 1 189 1189 50] Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und ſchlotternden 
vorüberfahrenden elektriſchen Trambahnen. Ein Knabe wollte ſich Disk. Kommandtt 189 50/190 1 Dante en160 — 161 10 Beinen ſieht man die unalückli chen Opfer der Krankheit dahin⸗ 
des auf dem Geleiſe liegenden Drahtes demüchtigen, empfing aber 501 Prop. A. B. 105 10/105 8⁰ ae und Laura. 126 901127 60 9 p gucken bg 
den vollen elettriſchen Strom, wurde durch den Draht gefeſſelt und Bol. Spritfabrtt — —| — Jochamer Guß 134 70135 —wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte geſchrieben. 
ſchwer verbrannt. In Folge ſeiner Schmerzensſchreie eilten zwei achbörſe; Kredit 218 25, Diskonto Kommandit 189 40, Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechſelnden Symp⸗ 
Arbeiter herbei, um das Kind zu befreien; kaum hatten fie aber eee ß tomen, welche ſo viele Perſonen im beſten Lebensalter befallen 
den en berübrt, io Maier a 15 5 me „acer E hat und dieſelben moraliſch und phyſiſch zu Grunde richtet. 
und konnten ihre Hand nicht mehr losbekommen. Alle drei wanden Telephoniſche Börſenberichte. An der Zeit iſt es nun, daß dieſe Quelle des Unheils ges 


vor Schmerzen. Ein Unteroffizier des Guidenregiments wollte 

den Prat mittelt feine Säbel8 darchbauen; als aber der Stohl Dreslau, 27. Jul. [Spiritus bericht] Juli hemmt und Licht und Auftlärung geſchafft wird. Wer den 
den Draht berührte, zerbrach die Klinge; der Soldat erhielt Brand⸗ 50er 50 20 M., do. 70er 30,20 M. Tendenz: niedriger. Keim des ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der verlange 
wunden und wurde zu Boden geſchleudert. Inzwiſchen hatten ſich Hamburg, 27. Juli. Salpeter loko 8,65, Sept.⸗Oktbr. koſteufrei die Sanjana⸗ Heilmethode, welche bei allen 
an 1000 Menſchen um die Jammernden verſammelt; Poltziſten 8.62 ½, Febr.⸗März 8,87 ¼. Tendenz: Feſt. eilb e, 

gelang es, den Draht zu durchſchneiden. Die Verletzten wurdenn 83 47 Juli öproz. Jabaz uc er lolo 13½ aren Stadien von Nerven⸗ und Rückenmarks⸗ 
nach der nahen Apotheke geſchafft, aber dle erregte Menge zertrüm⸗ ondon, 2 proz. A) e leiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt. Man be 
merte nicht nur zwei elettriſche Uhren, ſondern ſuchte auch die Ruhig. Rüben ⸗Roh zucker loko 138. Tendenz: Ruhig. zieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 5 
dee eder dude ber berg Wie unten der Egan act, en beige, digt gain die , keene d den Sele ber Sanaa 

enge auseinander, konnte abe ur aftunger allgemein ruhig, Weizen weichend, ehl ge os, ais 
Dauptichreier die Ruhe herſtellen. — In derſelben Stunde wüthete, anziehend, Gerſte ruhia, aber ftetig. Hafer mitunter billiger. Company, Herrn Hermann Dege, zu Leipzig. 7641 


der „Voſſ. Ztg.“ mitgethellt wird, an der belgiſchen 

Küfte ein Fibre Unwetter. Ein heftiger Sturm Schwimmendes Getreide geſchäftslos. — Wetter: Schön. 
> olytechni u Straſtb neben 
wg und unter ftarfem Hagelſchlage erdröbnten die Donnerſchläge Angekommenes Getreide: Weizen 45 780, Gerſte 15 800, — aten Best il diet Fabre auch 10 . —— ver⸗ 
berg bellen fi wahre Weltengrüce. Im Seebabe Olan ten Hafer 128 450 Quarters. zeichnen gehabt. Die Kandidaten des Vorbereitungskurſus zum 
Fanden a welch m die Kanaltjation ertt zur Hälfte fertiageſtelt u Abiturlenten⸗Examen (für ältere Herren) daben ſämmtlich beſtan⸗ 
ift, ſtanden die meiſten Straßen unter Waſſer, jo daß die Bade⸗ den, eben ſolche Erfolge hat bisher die Abthellung zur Vorberei⸗ 
e = Brest. 7 Yale Met parbertät) Bei Knaden| hi: Wehner aan, Sc" Ma fra 
ar e Fin . Juli. [Privatder ei ſchwachem riologiſche Ab hellung war auch gut beſucht von ſolchen jungen 
haten daſſelbe, doch ließen si die meiften Damen durch Angebot war die Stimmung bei ziemlich unveränderten Preiſen . — ie ſich zun Uberntber anker — * oder zur Hoch⸗ 


Frauen t 
Arbeiter nach ihren Wohnungen tragen. Der von Ostende an, ſehr feſt. ſchule ſich vorbereitet Haben, an welcher fie nunmehr mit größerem 
kommende Zug re e n entgleiſte bei Blankenberghe, da Weizen ſehr ſchwach angeboten, feſter, weißer per 100 Kilo] Intereſſe und ee Verſtändniß ſtudiren können. Auch Fabri⸗ 
die Sandmaſſen das Fe fe verſperrfer, doch erlitt nur die Loko⸗ | 19,50—13,40—13,80 M., gelber per 100 Kilogramm 12,40—13,49 kanten haben praktiſch im &emtien Laboratorium gearbeitet, um 
motive ſtarke Beſchädigungen. Das Unwetter dauerte 1¾ Stunden bit 13,70 Mark, feinſter über Notiz. — Roggen behauptet, ſich chemiſche Kenntniſſe für ihre Spezialbranche anzueignen Dem⸗ 
im Badeorte. 2 alter, bezahlt wurde per 100 Kilogr. 10,90—11,20—11,40 M., nächſt werden die Ferien beginnen und am 1. Oktober wird das 
+ Eine ermittelte Entführte. Wie berichtet, 411 15jäh⸗ neuer per 100 Kilogramm 10,80 dis 11,00 bis 11,10 Mark. — ] neue Semeſter feinen Anfang nehmen. Wie immer iſt die Direk⸗ 
rige Tochter des Obermei ers von Sworowsky zu tlowice|®erfte ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 10,00—11,00—14,10 M. tion gerne bereit, auf Verlangen die Proſpekte der Anſtalt zu ver⸗ 
(rüſſiſch Polen) auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden. Nunmehr iſt! — Hafer matt, per 100 Kilogramm 12,70 bis 12,90 ſenden. 


Mein. 2 Morg. ar. Weinberg, 
terraſſenartig angelegt, mit vollſt. ]! 
eingerſchtetem Reſtaurant (auf 
dem Berge befinden ſich ca. 80 
tra. Obſtbäum e, 40 S achel⸗ u. . 
Johas nisbeerſttaucher) will ich] 
umſtändehalber billig verkaufen.! 
Anzahl. 3— 40 0 M. Näh. durch] 
Inkelligenzblatt Schwiebus. N 

Mein in Inowrazlaw un der 
Bahnhbofſtraße belegener 83680 


Lagerplatz 
mit Wohnung, Comptoir u. fünf 
verſchlteßbaren Lagerräumen, auf 
welchem bis zuletzt ein Wolz⸗ u. 
Baumaterialiengeſchäft mit 
185 betrieben wird, iit vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Isidor Jacobsohn, 
1 7 


Natürlicher 


liger, Sanerrunnl | 


Amtliche Anzeigen. 


Aufgebot. 


Auf den Antrag des Abweſen⸗ 
heitsvormundes, Rechtsanwalt 
Schulze zu Oftromo, wird Lau- 
rentius (Lorenz) Kopras, 
Sohn der Chrysostomus und 
Sophie, geb. Krawozyk-Kopras'ſchen 
Eheleute, welcher im Jahre 1872 
von Oſtrowo verzogen iſt, aufge⸗ 
fordert, ſich ſpäteſtens im Auf⸗ 

gebotstermine 


am 1. Juli 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
(Zimmer 7) zu melden, widrigen⸗ 
falls feine Todeserklärung er⸗ 
Ir wird. 9664 

Oſtrowo, den 15. Juli 1894. 


ann 1 Syrup⸗ Zucker. und! 5 
I extrin- Fabrikanlagen, 


Pülpe- ee Patent Büttner & Meyer, baut 


Kräftige Natronquellen 
(in 10,000 Gr. 33,951 Gr. kohlensaures Natron). 
Alibewährte Heilquelle, 8127 
N vortrefilichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk. 
A Depots in Basen bei. t 2 9 u. R. — 


W. Angele, Berlin . 


345 Specialist in diesem Fache seit 34 Jahren. 0 
Ueber — — ——— neu. Wehe 5 jean 8 


"Tnübertroifen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN SE TANDLIN 


Jai bad 


im Riesengebirge. 
(Das böhmische Gastein.) | 
BEL” Saisoneröffnung 12, Mai. 
’ In einer an Wee Naturſchönheiten reichen Gebirad- 
gegend in geſchützter Lag 5407 
ö Bahnſtatton: Sreibeit Johannisbad. 


en Sie 5 Heilanzeigen: Gegen Nerven» und Räckenmarkleiden, rbeuma⸗ 

Königliches Amtsgericht, einen schönen, weissen, zarten || aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. tiſche und gichtiſche; re Lähmungen, Scropzuloie, Aleichfuct, 
nt ic 0,0 dan) . Teint, so waschen Sie sich 175 Lanolin Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 || Frauenkrankhetten, Verarmung des Blutes und Entkräftung nach 
Wuigliges Autsgerich lich mit: nikenfelde. und 10 Pf. ktonſumtrenden Krankheiten, chroniſche Hautausschläge. Ferner 
Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. erfolgreich find die Kurmtttel zu Nachkuren nach dem Gebrauche 


Wronke, den 21. Juli 1894. 


Zwangsverſtrigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Gruudbuche 
von Wronke Band 11, Blatt 
Nr. 217 cuf den Namen der 
Kaufmann Samuel und Röschen 
geb. Lewinsohn-Mannfeld’icheu Ebe⸗ 
leute eingetragene Grundſtück 


am 4. Oktober 1994, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem oben bezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden 9655 

Das Grund ſtück iſt nur mit 
643 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Aus zug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift bes Bruns 
buchblatts beſondere Kaufbedin⸗ 
ae gen können in der Gerichts⸗ 


Rergmanns Lilienmilch⸗ lde 
von Bergmann & Co,, in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut. 
unreinigkeiten. à Stück 50 Pf 
bei: R. Barcikowski, J. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Otynskl und 
L. J. Birnbaum. 


in bei verſchte⸗ 
Fondurango⸗Wein denen Wie 
genleiden ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz cri 5 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof. Liebreich darneſtent 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen 
Dagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
* an empfohlen. 
ve e: ½ Fl. 3 l. 1,50 
robeflaſche it. 9114 
Bei Entnahme v. 6 Fl. Arie 


enderer Bäder, wie: Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Klfftngen und 
Ems. Weitere Auskſünfte ertheilt bei eitwillti t die 
8 Kurkommission in Bad Johannispad (Böhmen). 


In den Apotheken von M. Leschnitzer, R. Meusel und 
R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph Asch Söhne, 
R. Barcikowski, Th. Bestynskl, Czepozynski & Sniegocki, L. Eckart, 
Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E. Koblitz, M. Levy, O. Muthschall, 
S. Otocki & Co, M Pursch, J. Schleyer, J. Schmalz, 
Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zieſinskl. 6262 


| Eröffnung der Seebäder I. Juni, der Solbäder am 20. Mal. 


Kolberg Kolberg 
5 ist der einzige Kurort, der 
war besucht 1893 von gleichzeitig See- u, natürliche 
8773 wirklichen Kurgästen. Solbäder bietet, 


A Fremdenverkehr während ee — 
. 55 5 und schlammfreier Strand. 
3 der Saison über 20 000. Warme See- Sol- und Moor- 
Eisenbahn-Sommer-Fahr karten. bäder. 5414 


Telophon-Verbind See- und Solbad Dampfbäder 
mi 
Stettin u. Berlin Massage, 


5 i Heilgymnastik, 
3 km lange Inhalatorien. 
Dünenpromenade, — 


wie grossartiger Prächt. Parkanl. 
kein Deutsch. Saison 8 3000 personen 


Takten Aktiengesalschat 1 
nik Saat . f 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


ov BI 


Saison 1894 | 


e Er⸗ Zu Ker jeder Art und Grösse, x Bad aufzuw. fass Strandplatte. 
enen f 2 Bau elektrischer Gentralen m Kolberg N | 
am 5. Oktober 1994, feinſte Maffinade zum bar Staaterund Ortschaften zu Abgabe von Licht und kratt. 9 nat Wasserlit. mit Hochdruck. | besitzt renommirtes Theater, 
Mittags 12 Uhr, Einmachen empfiehlt billig Elektrische Motoren. nee Konzerte, Reunions ete. 
tunen. J. N. Pawlowski, mmzm Elektrische Strassenbahnen. mama 15 1 e e } W | 
Waſſerſt age Nr. 7. 9537 Galvanoplastische, elektrolytische und | "sterilisirte Kindermilch | aun tennis Spielplätze, * 


elektrochemische Einrichtungen. unter ärztlicher Kontrolle. | Lesehalle mit ca. 200 Zeitungen 


Verkäufe « Verpachtungen I 


Die zur Freien Standesherr⸗ 
ſchaft Wartenberg gehörigen. 
im Buiommenbung gelegenen 


Küſe⸗ Quark, 


gut ausgepreßt, 
hat wöchentlich noch einige Zentner 
9637 


f 97 Grosse Auswahl an Wohnungen zu mässigen Preisen 1 


Dr. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


- Promenade 26. — Kräftigste Soole _- Eisenhaltige Moorbäder. — 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Güter Bralin Eh Cojent- abzugeben K. . a 5 
Logirhaus, Pension „Mötel Victoria.“ 7049 
i Haben N * Sroczyn ms m art ra Mm m a Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesatz 
b. 0 € udemtß. 5 V d. 
packtet werden. 9535 2 ———— pe = ialität denz Besitzer: Martin Tobias 


Die nutzbare Pachtfläche be⸗ 
trägt circa 3880 Morgen. Das 
Gut Bralin bat Brennerei und 
liegt unmittelbar an der Bahn⸗ 
ſtation Bralin (Breslau⸗Warſch. 
Eisenbahn), das Gut Cojentſchin 
iſt von der Bahnftatlon Kempen 
Ne Warſch. Eiſenbahn und 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
Fabrik Schornsteinbau nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl) 

Lieferung der Radialsteine. 
Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Belriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. \ISE ala] 5 J uf LER 
| Blitzableiter-Anlagen. Rügen. 


a unter Garantie, 
chäft ———.— Zr wu 


oſen⸗Kreuzb. Eiſenbahn) nur 
Kilometer entfernt. 

Die näheren Pachtbedingungen 
liegen bei der unterzeichneten 
Verwal ung zur Einſichtnahme 
aus, auch wird Abſchrift derſelben 
gegen Einſenbung von 1,50 M. 
Koptalten zugefertigt. 

Bewerber wollen ihre Anträge 
bald ſtellen. 

Chlor Wartenberg, Poſt 
Groß⸗Wartenberg, 
den 20 Juli 1894. 


Prinzliche 


Seneral-erwaltung. 
Villige Sirumpigarne 


I us undd in Wolle und Baumwolle. Jede 


2 . der Stadt 10 i 
Ben weiſt zum preis⸗ eee 1 er 
Ankaufe nach * 5898 5 ſandtgeſchäft Gebr 8 

son Jar ecki, deu Düren (Rheinland.) 


_ Tnniebevlar 8, Bnien. 
Achtung! 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel 
Rügen Coinfortabel und doch billig. Umgeben von berr= 
lichen Buchenwaldungen in meilenweiter Ausdehnung, ge⸗ 


heilen Blasen- und Harn- 
röhrenleiden ohne Ein- 
spritzung schmerzlos im 
wenigen Tagen. Blasen- 
drang hört auf und Urin 
klärt sich. Nur ächt, 
wenn jeder Flacon 
mit Rose verklebt; 
zu haben Flacon 3 Mark 
in Posen nur Apotheke 
zum gold. Löwen. 3055 


—— . — — — — — flſchützt gegen Nord: und Oſtwinde. Tägliche Dampfer⸗ 
verbind: it Stettin reſp. Swi d Die D 
Seesen 6 — wöchentlich weint — es anb Schweben 1 
Th. P rkosch, von Stettin reſp. Swinemünde gehen, laufen in Saßnitz an. 
J ee Senn: Meere Bucht eb une A 
ampa: ere erthe gern 7 
0 
= Chemische Fe tg 10 Ratibor, die Badeverwaltung. 
in der beiten Beſchaffenheit 
Knochenmehl entleimt) 
1% Stickſtoff, 30% Phosphorſäure, 
Knochenmehl unentleimt 
4% Stickſtoff, 20% Phosphorsäure 
u. 4¾5% Stickſtoff, 5 Phosphorſäure. 
Präparirtes Knochenmehl 
3% Stickſtoff, 16% Phosphor Be 
9/, in MAN, leicht lösli 


ſowie 


Ostseebad Ahlbeck, 
in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 


durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckenden 


—— —— Eisen bau 

P 380 Mark an. 7550 
Ohne Ar à 15.M. monatl. 

Kostenfreie dwöch. Probesend, 


Sehr rentabl. off. 5200 "18 I. 

ã7 — Superphosphate 6 a Dee il Kim 
gie 5er Beſcheinige brmu, daß ich im vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer- 
Bundiet. für eden Intelig. Kaufe. jeder Art, aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene vorgezogen und 


vergangenen Jahre in den ver 
ſchiedenſten Körpertheillen einen 
äußerſt ſchmerzbaften Rheuma⸗ 
tismus hatte. Nach vergeblicher 
Anwendung verſch. Kuren hat 
mir doch ſchließlich nur das 
Apotheker Szliniek'ſche 
Gicht und Rheumatismus⸗ 


Kundſch. für jeden intellig. Kaufm. 
geeignet, p. ſof. wegen Ueber: 
nahme e. Fabrikunternehm. zu 
vert. Erlord. Kanital 24 bis 30 
} lle. Off, sub R. T. 1 nur 
Seldſirefl in der Exped. d. Bl. 
erbeten. 9674 


empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der Sommergäste von 
zu Dlenſten. 2000 auf über 7000 gestiegen. Billige Bäder und geringe Kur- 
„) Vortheilhafter Erſatz für Thomasſchlackenmebl. BE Famiien- und Kinz ae Verfegung 1 an und 


„Resta d Pe allen heuti- 
Gosse oss 8886 @& | reichen otels, Restaurants Ah f . ‚genügt a heut 


gen Ansprüchen — Gute Mil 
ger Badearzt, Post, Telegra 0 ei und Fernsprechanschluss, vom 
V 


ECC 
r Maschinen- und Bauguss "BER dee dae e Bank eee de Ke we 


Muſter und Offerten ſtehen auf Verlangen . 


866666886 300080 
Seesen Lessesses 


Ein prächtiger pflafter den beiten und andau⸗ 
Bern ardiner und erwdrten Dienſt geſeiſtet. 9670 
go 60 Aug. Obgartel, nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefer | kontor — Berlin S. W. 46, Königgrätzerstrasse 34, pt. 18905 
iſt zu verkaufen. Näheres bei nig berg. Kuufmann. in guter en die 16724 Die Badedirektion. 


Krotoſchiner Machinenfahrik. Mrotoichie. 


Gebr. Glaser, Wilda⸗Poſen.“ Norrötbia bei den Herren Apo 
Roſenſtraße 4. 9672 Utbeker Meusel und Glabisz. 


1 — Deu und Verlag der, Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


